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Frage: unterſchreiben oder ablehnen
hält die Fraktionen des Reichstages zu Dauerſitzungen zuſammen.
Jnfolgedeſſen fanden auch geſtern Ausſchußberatungen ſtatt. Auch
die Vollſitzung des Reichstages, die am Sonnabend mit der Tages
ordnung: Die Lage in Oberſchleſien angeſetzt worden war, wurde auf
Beſchluß des Alteſtenrates aufgehoben.

Die Beratungen am Montag über das Ultimatum.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Lage beginnt ſich nunmehr langſam zu klären. Wir ſind im

entſcheidenden Stadium angelangt. Es iſt unverkennbar, daß ſich ein

gewiſſer Stimmungsumſchwung innerhalb der Koglitions
parteien angebahnt hat. Jm Zentrum hat ſich die Zahl der Ab
geordneten, die für eine Annahme der Londoner Beſchlüſſe ſind,
erheblich vermehrt, ſo daß nur ein geringer Bruchteil der
Fraktion gegenteiliger Anſicht iſt. Jn der Deutſchen demokra-
tiſchen Partei mehren ſich ebenfalls die Stimmen für die Unter
zeichnung der Ententenote. Ein endgültiger Beſchluß ſoll indeſſen erſt
in einer gemeinſamen Sitzung mit der preußiſchen Landtagsfraktion
und dem Parteivorſtande gefaßt werden. Selbſt in der Deutſchen
Volkspartei, die von den Koalitionsparteien nach außen hin
urſprünglich den am ſchroffſten ablehnenden Standpunkt vertrat, be
ginnt ſich ein Meinungswechſel zu vollziehen. Allerdings dürfte in
dieſen drei Parteien eine völlige Einhelligkeit nach der einen per der
anderen Seite hin nicht erzielt werden, ſo daß man wahrſcheinlich
auf den Fraktionszwang verzichten und bei der entſcheidenden Ab
timmung im Reichstagsplenum die Stimmen freigeben wird. Die

Unabh ängigen machen aus ihrer zuſtimmenden Haltung zu den
Forderungen der Entente keinen Hehl. Jn der alten Sozial

m

nach

e es neuen Kabinettin Frage kommt, wird überſehen können. Man rechnet damit, daß es
gelingen wikd, die Deutſche Volkspartei bei der Stange zu halten
ſo die alte Koalition fortzuſetzen. Sollte das nicht der Fall ſein, ſo
käme ein Wiedereintritt der Mehrheitsſozialdemokratie in die Re
gierung in Frage und die alte Koalition, wie wir ſie vor den Juni
wahlen zum Reichstag gehabt haben, wäre wieder hergeſtellt. Für
dieſen Fall ſcheinen die Sozialdemokraten aber Wert darauf zu legen,
daß die Unabhängigen ſich einer gewiſſen Neutralität befleißigen.

Am Montag nachmittag traten die Mitglieder der Regierungs
parteien zu einer zwangloſen Konferenz im Reichsjuſtizminiſterium zu
ſammen, um u. a. einen Vortrag des Reichsſchatzminiſters v. Raumer
über die Fräge „Annahme oder Ablehnung“ entgegenzunehmen. Dieſer
Vortrag hat inſofern auch eine gewiſſe parteipolitiſche Bedeutung, als
Herr v. Raumer, wie ich höre, urſprünglich gleich den anderen Mit
gliedern der Deutſchen Volkspartei für die Ablehnung der Londoner
Beſchlüſſe plädiert hatte, jetzt aber nach Überprüfung aller ſachlichen
Unterlagen und aller großen politiſchen Momente für die An
nahme eintritt.

Auch in der
Frage der bayeriſchen Einwohnerwehren

bereitet ſich eine Löſung vor. Jn den Verhandlungen der Reichs
regierung mit Herrn v. Kahr, dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten,
und Herrn v. Preger, dem bayeriſchen Geſandten in Berlin, hat die
Reichsregierung alle Momente ins Feld geführt, die für die Not
wendigkeit einer ſofortigen Entwaffnungsaktion ſprechen.
Wie verlautet, haben ſich die bayeriſchen Herren der ungeheuren
Verantwortung, die ſie jetzt in dieſen entſcheidenden Stunden mit einem
ablehnenden Votum auf ſich nehmen würden, nicht verſchließen können.

Herr von Kahr hat, ſo viel wir wiſſen, erklärt, daß die Einwohner
wehren nur eine Einrichtung auf Zeit ſeien, und daß man lediglich
über den Zeitpunkt des Abbaues ſtreiten könne. Man darf daher an
nehmen, daß die bayeriſche Regierung aus vaterländiſchen Motiven ihre
Landesintereſſen den größeren des Reiches unterordnen werde. Das
deutſche Volk würde den Bayern für einen ſolchen Entſchluß Dank
wiſſen.

Der Reichstagsausſchuß für auswärtigeAngelegenheiten
trat Montag abend zu einer Sitzung zuſammen, die ebenſo wie die
vorherige einen rein informatoriſchen Charakter trug. Zu dieſem
Zwecke hatten außer den Mitgliedern des Ausſchuſſes auch alle anderen
Abgeordneten Zutritt, für die aber ebenfalls das Schweigegebot galt.
Neben dem Reichskanzler und dem Außenminiſter Dr. Simons waren
faſt ſämtliche Mitglieder des Kabinetts anweſend. Die erlänternden
vertraulichen Ausführungen zu dem Ultimatum der Entente, namentlich des deutſchen Belſchaſters in Paris Dr. Mayer und ves

Staatsſekretärs Bergmann deckten ſich im allgemeinen mit den
Ausführungen, die dieſe Herren ſchon am Nachmittag in der Sitzung
des interfraktionellen Ausſchuſſes der Regierungsparteien im Reichs
juſtizminiſterium gemacht hatten. Zu el r en irgendwelcher
Art kam es nicht. Jn den ſpäten Abendſtunden tagten außerdem faſt
alle Fraktionen, d es zu einer poſitiven Stellungnahme für vder
gegen den Vertrag bisher nicht gekommen.

das Auswürtige Amt über das Ultimatum.

Dem Reichstag ſind jetzt die Bemerkungen des Auswärtigen
Amtes für die Reparakionsforderungen der Entente“ zugegangen. Das
acht Seiten umfaſſende Schriſtſtück zerfällt in zwei Teile. Der erſte
Teil, finanzielle Forderungen des Zahlungsplanes, gibt
eine Uberſicht über die Leiſtungen, die Deutſchland nach den letzten
Forderungen der Entente auf Reparationskonto zu machen hat, unter
Beifügung von rechneriſchen Beiſpielen.

So wird für die n gen der 50 prozentigen Abgabe in Eng
land und der 25 prozentige Ausfuhrzahlungen guf das Reparations
konto folgendes Beiſpiel gegeben Betrüge der geſamte Export Deutſch

tun könne, als daß Ultimatum zu u

Annahme des Entente Altindtt ins Zu erwarten. Neue

Verſuche der Kabinettsbildung.
Berlin 10. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner A.

Redaktion.) Nachdem eine ziemliche Klarheit darüber beſteht, daß das
Ultimatum der Entente angenommen wird, iſt heute vormittag die
Frage der Kabinettsbildung wieder in den Vordergrund getreten
Es ſind bereits die verſchiedenſten Kombingtionen durchgeſprochen wor
den. Zunächſt dachte man an ein Kabinett Wirlh. des das Zentrum
und die Demokraten umfaſſen ſollte Darauf folgte der Beſchluß der
ſozialdemokratiſchen Fraktton, ſich an der Regierungsbildung zu be
telligen, und zwar ſollte ein Kabinett Baner zuſtande gebracht werden.
Auch dieſer Plan iſt ſchon wieder berholt worden durch einen Plan,
der darauf hinausgeht, die Sozialdanokraten dahin zu beingen, daß ſte
zuſammen mit der Deutſchen Volkspartei in die Regierung eintreten.
Vorausſetzung hierfür iſt, daß es gelingt, die Deutſche Volkspartei oder
einen großen Teil der Partet der Unterſchrift geneigt zu machen. Die
Sozialdemokraten haben ſich gegen den Eintritt in die Regierung
hauptſächlich gewandt, weil ſie wollen, daß der Deutſchen Volkspartei
ein Teil der Verantwortung zukommen ſoll. Andererſeits wachſt bei
der Deutſchen Volkspartei der Einhruck, daß ſie durch ein Nein den
politiſchen Einfluß verlieren würden und vor allen Dingen iſt der
volksparteiliche Führer von der Unterredung mit dem engliſchen Bot
ſchafter mit ſehr ſtarken Eindrücken zurückgekommen. Es beſteht ſo die
Hofftung, ein derartiges Kabinett zuſtande zu bringen. Die Verhand-
lungen daunerten unt. 2 Uhr nachntittags noch an. Die demokratiſche
Fraktivn iſt entſchloſſen, alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel für
das Zuſtandekommen dieſer breiten Koglitionsbaſts anzuwenden

Der Alteſtenausſchuß des Reichstages wird um 2 Uhr zuſammen
treten, um feſtznſetzen, wann die Vollſthung des Reichstages einberufen
werden ſoll. Sollte es nicht geltngen, ein neues Kabinett zuſtande zu
bringen, ſo wird das jetzige geſchäftsführende Miniſterium gebeten wer
den, der Entente den Beſchluß des Reichstages zu übermitteln. Doch iſt
der Reichspräſident entſchieden gegen ein ſolches Ver fahren.

faſt d 1nd nichts beſſeres
nterſchreiben. Von

der demokratiſchen Fraktion war der Abgeordnete Schiffer, von der

e darauf hinanslauft, daß Den ch la

Deutſchen Volkspartei der Ahgesrhnete Dr. Streſemann bei dem
Botſchäfter, der in ſeinen Darlegungen ſehr Klar auf die Beſorgniſſe
hinwies, die England für den Fall einer deutſchen Ablehnung mit Rürk
ſicht auf die franzöſiſche Herrſchaft über das Ruhrgebiet Hegt.

Der Reichslandhund gegen die Annahme des Altimatums.
Berlin 10. Mai. (TU.) Zu dem Ultimatum des Feindbundes

hat der Reichslansbund folgende Erklärung an die Reichsregierung
geſandt. Der Feindbund will hlanmäßig die deutſche Wirtſchaſt ver
nichten und Deutſchland zerſtückeln. Angeſtchts der deutſchen Wehr
loſtgkeit durchlöchert er jeden Vertrag und jede Abmachung, Un
bekümmert um ein deutſches Ja oder Nein tun die Feinde zielbewußt
nur das, was für ſie nützlich erſcheint. Das im Reichslandbund orga
wiſterte deutſche Landvolk hat die Verlogenheit und Beutegier des
Feindbundes erkannt und fordert daher die Reichsregierung auf, das
Londoner Ultimatum vom 5. Mai d. Js. abzulehnen.“

Württemberg für Annahme des Altimatums.

Stuttgart 10. Mai. (Priv.-Tel.) Aus der Stellungnahme
der bayeriſchen Staatsregierung zu dem Ultimatum der Alltierken, die
in einem Artikel der „Baheriſchen Skagtszeitung. zum Ausdruck kam,
iſt verſchiedentlich geſchloſſen worden, daß auch die übrigen ſüddeutſchen
Regierungen mit der ablehnenden Haltung der bayeriſchen Regierung
ſympathiſterten. Wie verlautet, trifft dies wenigſtens für Württem-
berg nicht zu. Die württembergiſche Regierung hat es, und zwar mit

lands 4 Milliarden Mark, ſo würden daraus auf Reparationskonto
25. Proz., gleich 1 Milliarde zu entrichten ſein. Nach den unter den
Alliierten getroffenen Vereinbarungen entfiele hiervon auf England
rechnungsmäßig ein Anteil von 22 Proz. gleich 220 Millionen Mark.

A. Würde nun aber der auf England entfallende Teil der deutſchen
Ausfuhr 400 Millionen Mark betragen ſo würde in England eine Ein
führabgabe von 50 Pros. gleich 200 Millionen Mark erhoben werden.
Deutſchland würde der Reparglionskommiſſion in dieſem Falle noch
20 Millionen Mark zu vergüten haben.

B. Würde dagegen der auf England entfallende Teil der deutſchen
Einfuhr 480 Millionen Mark betragen, ſo würden in England 240 Mil
lionen Mark erhoben werden. Jn dieſem Falle würde England an die
Reparationskommiſſion den Betrag von 20 Millivnen Mark zur ander
weitigen Verteilung abzuführen haben. Zum Schluß heißt es
dann noch: Hinſichtlich der auf der Märzkonfereng in London ver
hängten Sanktionen iſt folgendes zu bemerken:

Wie erwähnt, wird die ausdrückliche Anerkennung der in England
und in anderen Ländern beſtehenden oder noch einziutführenden Ein
fuhrabgabe auf deutſche Waren gefordert Uber Rückgängig
mach ung der Beſetzung von Duisburg und Düſſeldorf
und wegen des alltierkten Zollregimes im Rheinlande ſind Zuſicherungen
auf Aufhebung der erfolgten Zwangsmaßnahmen für den Fall des
Unterzeichnens des Ulkimatums nicht abgegeben. Die Androhung
der Beſetzung des Ruhrgebiets im Ultimätum kann auf den Fall
bezogen werden, daß Deutſchland zwar die geforderke Erklärung echt
zeitig abgibt, aber die abgegebene Zuſage aus irgendeinem Grunde
ſichten loſt.

Re Friſt.
Ablauf am 11. Mai mitternachts.

Die Friſt des an Deutſchland gerichteten Ultimatums der Alli
ierten läuft, wie zur Klarſtellung der Sachlage hervorgehoben ſet, am
11. Mai um Mitternacht ab. Um vie erſte Nachtſtunde des
12. Mai muß alſo eine Entſcheidung gefällt ſein.

Die Vorgänge in Hberſchleſen.
VPriand provoziert, Liond George beruhigt.

Die Anktwortnote Briands auf die von tiefſter Sorge um
Menſchenleben eingegebenen Vorſtellungen der deutſchen Note iſt eine
unerhört brutale Herausforderung aller rechtlich Denkenden. Sie

47. Jahrg.

Recht, vermieden, öffentlich und offiziell zu dem Ultimatum Stellung
änt nehmen. Man darf aber wohl annehmen, daß ihre Mitglieder
grundſätzlich für die Annahme des Ullimatums eintreten.

Bei Annahme des Ultimatumgs Aufhebung der 6anßtionen.

Berlin 10. Mai. (Priv.-Tel.) Wie wir hören, hat die Repa
ratigns kommiſſion auf Anſrage mitteilen laſſen, daß die im Anſchluß
an die Londoner Konferenz verhängten Sanktionen aufgehoben werden
ſollen, wenn Deutſchland das Ultimatum annimmt

Die Votſchafterkonferenz gegen deutſche Jntervention
in Hberſchleſten.

Berlin 10. Mai. (Drahtvericht unſerer Berliner Redaktion.)
Aus der geſtrigen Sitzung der Votſchaſterkonferenz in Paris wird be
richtet, daß die Ententebotſchaſter in Berlin im Auftrag der Konferenz

heute einzeln bei der deutſchen Regierung vorgeſprochen haben, um
dieſer nahe zu legen, daß jede Jntervention deutſcher Truppen in Ober
ſchleſien eine ſolche der interalliierten Truppen und eine ſofortige
energiſche Aktion Frankreichs im Rheinland zur Folge habe.

Die Franzoſen unterſtützen die Polen.
Kattewit 10. Mai (TU.) Jn der Montag nacht kamen

eine Anzahl polniſcher Haller- Soldaten durch die franzöſiſchen Poſten
kette init ſcharfgeladenen Gewehr in das Stadtinnere. In Königs
hütte zogen ebenfalls Haller- Soldaten in die Stadt ein.
„„Berlin, 10. Maf. (Drahthericht unſerer Berliner Redaktion)
Nach den aus Oberſchleſten an amtlicher Stelle vorliegenden Nach
richten iſt der wichtige Eiſenbahnknotenpunkt Kandrzin in die
Hände der Polen gefallen. Dadurch iſt die Aufnahme des Verkehrs
zwiſchen Oppeln und dem Induſtriegebiet unmöglich geworden. Die
Arbeit iſt in einer großen Anzahl Betriebe wieder aufgenommen wor
den, doch liegen bereits wieder Meldungen vor daß die Arbeitswilligen
von den Aufſtändiſchen von ihren Arbeitsplätzen vertrieben werden.

Schwere Anklagen der Engländer gegen die Franzoſen

London 10. Mai. Die engliſche Preſſe wendet den Ereigniſſen
in Oberſchleſten weiter große Aufmerkſamkeit zu. „Morning Poſt
neldet aus Beuthen, unter den allierten Vertreter

n Franzoſen dem Polenauſſtande gegenüber an den Tag ge
legt worden ſei. Bei Ausbruch der Aufſtandsbewegung hätten ſich die
Franzoſen untätig verhalten, während die Jtaliener über 100 Mann
Verluſte hatten. In Groß -Strehlitz gaben auf Anſuchen des britiſchen
Kontrolleurs die ſranzöſiſchen Artilleriſten fünf Schuß ab, dann griff
aber der franzöſiſche Oberbefehlshaber ein. Die Deinutigung der briti
ſchen und der italieniſchen Offiziere war vollſtändig und das Preſtige
der Entente erlitt einen ſchweren Schlag. Die britiſchen und
die italieniſchen Mitglieder der Kommiſſion verſuchten unparteilich zu
ſein, die Franzoſen kraten jedoch tatſächlich die Regierung in Ober
ſchleſten an Korfanty ab. Die Polen hätten niemals den Aufſtand be
gynnen, wenn ſie nicht zuvor der Haltung der Franzoſen ſicher ge
weſen wären. Die Aufſtändiſchen hatten ſtrengen Befehl, allen fran
zöſtſchen Truppen aus dem Wege zu gehen. Ein diplomatiſcher Be
richterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, es gewinne langſam der
Gedanke an Boden, den Entſcheid bezüglich Oberſchleſtens dem Völker
bunde zu überlaſſen. „Times“ fordern im Jntereſſe des europäiſchen
Friedens weitere energiſche Anſtrengungen, um den ungerechtfertigten
und törichten Aufſtand zu unterdrücken.

Streit in der Jnteralltierten Kommiſſion in Oppeln.
Berlin, 10. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner den e

Der Korxreſpondent der „B. Z.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, da
es in der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln zu einem vffenen Bruch
gekommen iſt. Die italieniſchen und engliſchen Mitglieder ſtehen den
ſranzöſiſchen in ſchroffſter Ablehnung gegenüber. Der zweite italieniſche
Vorſitzende hat ſein Amt niedergelegt und iſt abgereiſt. Desgleichen
haben zwei engliſche und ein italieniſcher Kreiskontrolleur wegen un
genügender Unterſtützung um Enthebung von ihren Poſten gebeten

zeigt deutlich, wie Herr Briand im Grunde ſeines Herzens mit den
polniſchen Putſchhelden ſymphatiſtert. Es iſt ihm offenbar peinlich
daß nicht alles nach Wunſch gegangen iſt. Die Deutſchen haben ſich
von Korfanty nicht zu einer ſofortigen Gegenwehr provozieren laſſen.
Nachdem der italieniſche General de Marini als ſtellverkretender Vor
ſitzender der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln die Alleinſchuld
der Polen an dem jetzigen Aufſtand feſtgeſtellt hatte, beeilt ſich Herr
Briand, zur Entlaſtung ſeines Schützlings Korfanty eine deutſche
Mitſchuld zu konſtruieren. Freilich iſt das nur mit einer Lüge zu
bewerkſtelligen. Er erklärt, daß der Grund des polniſchen Aufruhrs
in den aus deutſcher Quelle veröffentlichten Nachrichten über die
Entſcheidung der Alliierten zu ſuchen ſei. Offenbar hat ihm ein pol
niſcher Agent wie üblich vorgelogen, daß die „Grenzzeitung“ ein deut
ſches Blatt ſei. Nun erſcheint die „Grenszeitung“ allerdings in deut
ſcher Sprache, aber jeder ſich mit Politik beſchäftigende Europäer weiß,
daß ſie das Organ Korfantys iſt. Herr Briand erklärt es auch für
falſch, daß die Alliierten eine Entſcheidung getroffen hätten, er redet
von einer weſentlichen Beſſerung der Lage in Oberſchleſten und betont
herausfordernd zum Schluß, daß von außerhalb zu leiſtender Hilfe
nicht die Rede ſein könne. Jede Zeile dieſer frechen Note zeigt den
klaren Vernichtungswillen Frankreichs uns gegenüber, und man muß
unbedingt zu dem Eindruck kommen, daß Herr Briand eine Erregungs
ſtimmung in Deutſchland damit ſchaffen will, die ſich gegen die Unter
zeichnung des Ultimatums wendet.

Man muß anerkennen, daß die Engländer dieſer niederträchtigen
und verlogenen Art gegenüber ſich als wirkliche Gentlemans benehmen.
Der Times-Korreſpondent in Warſchau bringt im Gegenſatz zu den
meiſten franzöſiſchen Korreſpondenten objektive Berichte. Lloyd George
hat in einer Rede in Maiſtone geſagt, daß Deutſchland nach einer
Abrüſtung das Recht habe, zu verlangen, daß die Alliterten die Polen
veranlaſſen, ſich an den Vertrag zu halten. Die vorliegenden Nach
richten laſſen nicht mit Sicherheit erkennen, vb Lloyd George auch,
wie eine Meldung beſagt, wirklich davon geſprochen hat, daß Deutſch
land nach einer Entwaffnung auch das Recht habe, die Enkwaffnung
Polens zu verlangen. Lloyd George wollte im Oberſten Rat die



pberſchleſiſche Frage noch zur Entſcheibung bringen, aber Briand hat
ſich dem widerſetzt. Auch hieraus kann. man mit ziemlicher Sicher-
heit ſchließen, daß die franzöſiſchen Friedensſtörer ſich ſolidariſch mit
den polniſchen Putſchiſten betrachten. Jn dem Bptſchafterrat iſt der
engliſche Vorſchlag, daß die ſüdlichen Bezirke Pleß und Rybnik von
den Polen, das linke Oderufer von Deutſchland und das Jnduſtrie-
gebiet von den Alliierten vorläufig übernommen werden ſoll, bis das
Schickſal Oberſchleſiens endgültig feſtſteht, noch nicht erledigt worden.
Der Botſchafterrat ſoll die zwei Vorſchläge der Oppelner Kommiſſivn
für die Grenzfeſtſezung nach Oppeln haben zurückgehen laſſen, mit der

Aufforderung, zu einer einheitlichen Löſung zu gelangen. Das
Komitee unter Herrn Foch hat den engliſchen Vorſchlag an die Bot
ſchafterkonferenz ſtrikte abgelehnt, und es hängt jetzt davon ab, ob
ſich die Staatsmänner und Diplomaten von dem Militär die Richt
linien vorſchreiben laſſen wollen. Jnzwiſchen ſchauen ſich die deutſchen
Brüder in Oberſchleſien vergeblich nach einer Hilfe um.
Der Wortlaut der franzöſiſchen Antwortnote über Oberſchleſen

Berlin, 9. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat auf die deutſche
Note bezüglich Oberſchleſiens unter dem 7. Mai folgende Ankwort erteilt:

Herr Geſchäftsträger!
Jch habe die Ehre, den Empfang Jhres Briefes vom 6. Mai 1921

z beſtätigen, durch den Sie die Güte hatten, von den ernſthaften
nruhen mir Mitteilung zu machen, die in Oberſchleſien entſtanden

n anfragten, ob die interalliierten Beſatzungstruppen imſtande ſeien,
ie Ordnung wieder herzuſtellen, und mir zur Kenntnis brachten, daß

die u egierung bereit ſei, jede verlangte Hilfe zu leiſten
Jch beehre mich, Jhnen mikzuteilen, daß die übermittelten Mel

dungen aus deutſcher Quelle in tendenziöſer Weiſe die im übrigen be
dauerlichen Vorgänge darſtellen, die ſich in einem Teile des ober
ſchleſiſchen e e ehe zugetragen haben. Der Grund der
Unruhen iſt ohne Zweifel zu ſuchen in den aus deutſcher Quelle
veröffentlichten Nachrichten, die unzutreffenderweiſe meldeten, daß die
Alliierten ſich entſchieden hätten, den größten Teil des Jnduſtrie-
und Bergwerksgebietes Deutſchland zuzuteilen. Dieſe falſche Meldung
hat den Aufſtand der Jnſurgenten entfeſſelt.

Wie dem auch ſei die Jnteralliterte Kommiſſion, die mit der
Verwaltung des Abſtimmungsgebietes beauftragt iſt, hat in einmütiger
übereinſtimmung die energiſchſten Maßregeln zur ſchnellen Wieder
s der Ordnung und zur Wiederherſtellung der Sicherheit der

inwohner aller Nationalitäten, die im Abſtimmungsgebiet leben, ge
troffen Die alliterten Truppen haben voll ihre Pflicht getan. Die
jeßt einlanfenden Meldungen laſſen die Beſſerung der Lage in den
wichtigſten Zentren der Grubenreviere feſtſtellen. Die Jnteralliierte
Kommiſſion hat an Ort und Stelle die notwendigen Rekrutierungs
maßnahmen angeordnet, um die Lücken wieder auszufüllen, die in der
Polizei durch den Abgang polniſcher Elemente entſtanden ſind, und
dadurch der Bevölkerung die Beruhigung verſchafft, die ſte wünſcht.

Von irgend einer der Jnteralliierten Kommiſſion für Oberſchleſten
von gußerhalb zu leiſtenden Hilfe kann nicht die Rede ſein.

Genehmigen Sie, Herr Geſchäftsträger, die Verſicherung vorzüg

licher Hochachtung. (gez.) Briand.
Ein bedauerlicher Vorfall in Oppeln.

Die Franzoſen als Schützlinge der Aufrührer.
Oppeln, 10. Mai. Geſtern vormittag kam es in Oppeln zu einem

bedauerlichen Vorfall Ein von der Abſtimmungspolizei feſtgenommener
Pole wurde auf dem Transport von der erregken Menge vor dem
Bahnhof in der Nähe von Forms Hotel erkannt und tätlich angegriffen
Als er eine franzöſiſche Patrouille um Hilfe anrief und ſich als Pole
zu erkennen gab, machten die Franzoſen De weiteres von ihrer Schuß
waffe Gebrauch und feuerten in die Menge. Ein einarmiger
Kriegsinvalide wurde getötet und drei Perſonenſchwer verwundet. Jn der Stadt en tand wegen dieſes Vorfalls
eine neue Erregung Heute ine erließen daraufhin die Vertreter
der deutſchen politiſchen Parteien in Oppeln folgende Bekanntmachung:
Der bedauerliche Kbergriff franzöſiſcher Soldaten heute mittag vor
Forms Hotel hat die politiſche Leitung der deutſchen Bevölkerung ver
anlaßt, bei dem kommandierenden General von Oppeln ſofort die For
derung zu erheben, daß den franzöſiſchen Poſten das Schießen verboten
wird, ſolange ſie nicht mit der Waffe in der Hand angegriffen werden.

C n Forderung iſt bewilligt worden. Die franzöſiſchen Soldaten dürfen
alſo nur ſchießen, wenn ſie angegriffen werden. Die Bevölkerung

Oppelns wird aufgefordert, die franzöſiſchen Soldaten unbeläſtigt
laſſen, damit nicht wieder in den Straßen Oppelns deutſches Blut flie

Ordner mit weißen Armbinden werden die deutſche Apo in der Auf
rechterhaltung der Straßenordnung unterſtützen, deren Anordnungen
im allgemeinen Intereſſe Folge zu leiſten iſt.

Zmmer noch üußerſt kritiſche Lage im Aufttandsgebiet.

Oppeln, 19. Mai. Die Lage im Aufftandsgebiet muß nach den
Mitteilungen, die bis zum 9. Mai abends vorliegen, nach wie vor als
Kußerſt ernſt angeſehen werden. Die Erregung in den Jnduſtrie
ſtädten iſt beſonders groß unter den Zahlreichen Jlüchtlingen, die um
das Schickſal ihrer zurückgelaſſenen Angehörigen und ihres zurück
gebliebenen Eigentums ſehr beſorgt ſind. Jn Laband und Hin
denburg ſind wiederum Verhaftungen zahlreicher deutſchgeſinnterPerſonen burch die Aufſtändiſchen erfolgt. Aus dem Kreiſe Tarnv
witz wird die Beſchlagnahme von Fahrrädern und großen Mengen
Spiritus durch die Aufrührer gemeldet. Die Zwangsaushebungen dau
ern noch an, doch haben vielfach ſchon polniſch geſinnte Oberſchleſier
verſucht, ſich dieſer Aushebung zu entziehen. Jn der Stadt Katto-
witz wurde von polniſchen Jnſurgenten ein Kraftwagen geraubt Jn
der Stadt Gleiwitz durchfahren bereits Kraftwagen mit polniſchen
Bewaffneten ungehindert die Straßen. Der Bahnhof Kaudrzin
iſt bisher infolge der zähen Verteidigung durch italieniſche Truppen
nicht beſetzt worden. Dagegen fielen die Bahnhöfe in Leſchnitz und
Thule in die Hände der Aufſtändiſchen. Infolge der Beſetzung des
letztgenannten Bahnhofs durch die Polen iſt der Verkehr auf der Strecke
Kreuzberg- Oppeln unterbrochen.

Die interallierte Kommiſſion hat Verſtärkungen
für Oberſchleſien beantragt.

Oppeln, 10, Mai. Auf Grund des Beſchluſſes der vorgeſtrigen
Verſammlung der deutſchen Bevölkerung in Oppeln verhandelten geſtern
die Vertreter der deutſchen politiſchen Parteien mit der interalliierten
Kommiſſion in Oppeln. Nach Abſchluß der Verſammlung erließen die
deutſchen Parteivertreter folgende Bekanntmachung Die ppliti
W Vertreter der deutſchen Bevölkerung wurden heute von der inter
allierten Kommiſſion empfangen. Dem geſtern von der Verſammlung
auf der Plane gegebenen Auftrage entſprechend forderten die politiſchen
Vertreter von der interglliterten Kommiſſton, den polniſchen Aufſtand
in kürzeſter Zeit mit wirkſamen Mitteln zu unterdrügen und mitzu
teilen, welche Maßnahmen in dieſer Richtung getroffen ſind. Die inter
alliterte Kommiſſion gab r entgegen kommende Erklä-
rungen ab und wies insbeſondere darauf hin, daß von ihr Trup-
penverſtärkungen zur Unterdrückung des polniſchen
Aufſtandes in Oberſchleſien bei dem Botſchafterrat beantragt
ſeien. Außerdem gab ſie bekannt, daß der Botſchafterrat in Paris den
polniſchen Aufſtand verurteilt und bindend erklärt hat, daß
Korfanty durch ſeinen verbrecheriſchen Aufſtand die Entſchlüſſe des
Oberſten Rates nicht beeinfluſſen kann.

Die Frechheit Korfantys.

Berlin, 10. Mai. Der n der polniſchen Aufſtändiſchen in
Oberſchleſten Korfanty hat mit Hilfe der amtlichen polniſchen Funkſtelle
n Poſen am 8. Mai ſolgenden Funkſpruch an den Reichs
kanzler gerichtet:

Aus ſicherer Ouelle erfahre ich, daß bewaffnete Orgeſchleute und
in Zivil gekleidete e e den Pfarrer Drozdek aus Kon
ſtadt, ferner einen gewiſſen Gruber Kanzy und zwei andere Perſonen
aus Konſtadt ſowie einen alten gebrechlichen Greis Szafcati aus Karls
ruhe (Kreis Oppeln) als e verſchleppt haben. Ich habe bis jetzt
keine Geiſeln genommen, weil ich das Geiſelnehmen für einen barba
riſchen Brauch halte. Wir haben lediglich Gefangene abgeführt, die mit
der d in der Hand überführt worden ſind. Sie werden menſchlich
behandelt. Jch laſſe Ew. Exzellenz wiſſen, daß, wenn die als Geiſeln
genommenen Polen nicht binnen 48 Stunden, b. h. bis Dienstag den
10. d. M. abends 18. Stunde an ihre Wohnorte zurückgebracht und als
freie Leute en werden, ich am Mittwoch die doppelte Anzahl der
a la eutſchen in dem von unſeren Truppen beſetzten Gebiet
als Geiſeln in die Gefängniſſe werde abführen laſſen.

Das bemerkt WTB. Die Reichsregierung lehnt es ab, mit den
ührern der Aufſtändiſchen in Oberſchleſten in irgendwelche Verhand

ungen einzutreten. Der Funkſpruch iſt heute morgen ſogleich dem
deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln übermittelt worden, um von dort
aus den Tatbeſtand feſtzuſtellen und mit Hilfe der interalliierten Kom
miſſion die von Korfanty angedrohten Repreſſalien zu verhindern.

Wenn Korfanty aber behauptet, er habe keine Geiſeln nehmen laſſen, ſo
muß im Gegenſatz dazu feſtgeſtellt werden, daß in zahlreichen Orten
angeſehene deutſche Bürger von den Jnſurgenten als Geiſeln
und verſchleppt worden ſind und noch feſtgehalten werden. Von der
interalliterten Kommiſſton, den allierten Regierungen ſowie von der
polniſchen Regierung iſt die Freilaſſung dieſer Geiſeln bereits vor drei
Tagen gefordert worden. Jm übrigen iſt durch den Funkſpruch erneut
feſtgeſtellt, daß Funkſtativnen der polniſchen Regierung ſich zur erbrei
tung von Nachrichten aus dem Jnſurgentenlager zur Verfügung ſtellen.
Auch hiergegen iſt bei der polniſchen Regierung vor einigen Tagen be
reits Einſpruch erhoben worden.

Der Aufruhr in Oberſchleſten und das engliſche Unterhaus.
London, 10. Mai. (Reuter.) Jm e erklärte der

Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Harmsworth, die Lage in
Oberſchleſien ſei ungeklärt, doch würden Anſtrengungen gemacht, um die
Wiederaufnahme der Arbeit in den Bergwerken zu erzielen Die alli
ierten Regierungen erwarteten die von der Volksabſtimmungskommiſſion
zur Beilegung der Schwierigkeiten gemachten Vorſchläge und ſeien n
das a eſtrebt, die Ordnung wiederherzuſtellen und die Ppolize
durch lokale Rekrutierung zu ſtärken. Die polniſche Regierung ſei auf
gefordert worden, die Grenze zu ſchließen und jede Beihilfe und Ermuti

ng ihrer Konnationalen zu verhindern Lloyd George erklärte
s iſt ein ſehr un glücklicher Zufall, der gerade in dem Augen

blick eintritt, wo die deutſche Regierung eine Entſcheidung in der Ent
waffnungsfrage trifft. Wir ſind im Begriff, alles zu tun, was
in unſeren Kräften ſteht, um einen Druck auf die polniſche Regierung
auszuüben.

Zum polniſchen Gewaltſtreich
agt der. Berner Bund: Was ſeinerzeit in Fiume in Mißachtung der
Verfügung des Oberſten Rates geſchah, wird heute durch eine plan
mäßige militäriſche Aktion d Stils in Oberſchleſien in den Schatten
geſtellt. Jſt heute Polen der Soldat Frankreichs? Welches Intereſſe
kann Frankreich daran haben, die Zahlungsfähigkeit des deutſchen Volkes
durch Abſprengung Oberſchleſiens zu ſchwächen? Sind Vereinbarungen
mit Polen getroffen worden, die die polniſchen Forderungen auf Ober
ſchleſien beſonders begünſtigen Was alles unter der Decke abgekartet
würde können wir nicht wiſſen, ſoviel aber iſt offenſichtlich, daß der
oberſchleſiſche Aufruhr das traurigſte Kennzeichen für die
gegenwärtigen volitiſchen Zuſtände ſeit dem Kriegsende
darſtellt. Die ganze Volksbefragung iſt zu einer Farce geworden, in
der die ſtolzeſten Mächte ungeniert die Rolle des Genarrten auf ſich
an offenbar, um ſich unter der Hand um ſo ſicherer ſchadlos zu
halten.

Dank an die italieniſche Regierung.
Laut „B. T.“ hat Reichsminiſter Dr. Simons dem italie

niſchen Botſchafter Fraſſati den Dank der deutſchen Regie
rung zu der Haltung der italieniſchen Truppen in Oberſchleſien aus
geſprochen. Der Miniſter habe den Botſchafter erſucht, den Dank der
italieniſchen Regierung zur Kenntnis zu bringen.

Holitiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſche Regierung zur Anſchlußirage.

Wien, 10. Mai. Jm Verfaſſungsausſchuß erklärte Bundeskanzler
Dr. Mayr bei Behandlung des großdentſchen Antrags betreffend Schaf
fung eines Bundesgeſetzes zur Durchführung der Volksabſtimmung
über den Anſchluß Oſterreichs an das Deutſche Reich, die Bundes
regierung ſei der Meinung, daß es weder im politiſchen noch im wirt
ſchaftlichen Jntereſſe Sſterreichs gelegen ſein könne, Anſchlußaktionen
irgendwelcher Art zu vollziehen, ſo lange die im Zuge befindlichen Ver
handlungen über die Hilfsaktion für Öſterreich nicht abgeſchloſſen ſind.
Dazu trete der Umſtand, daß alle Anſchlußabſtimmungen und Anſchluß-
kundgebungen auch dem augenblicklich ſo ſchwerbedrängten Deutſchen
Reiche nur Verlegenheit und Nachteile ſchafften

Vertagung des Berner Friedensbüros.

München, 9. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Generalverſammlung
des Berner internationalen Friedensbüros, die Pfingſtſonntag und
Montag in Baſel ſtattfinden ſollte, iſt offenbar wegen der geſpannten
politiſchen Lage auf unbeſtinmte Zeit verſchoben worden. Wie
bitterer Hohn wäre es auch wirklich geweſen, wenn die Tagung ſtatt
finden ſollte. t

Nlutige Zuſammenſtöße in Paris.
Paris, 9. Mai. Anläßlich der geſtrigen kommuniſtiſchen Kund

gebungen gegen den Krieg iſt es auf dem Rückwege nach Paris zu
uſammenſtößen mit der republikaniſchen Garde gekommen. Nach dem

„Petit Pariſien“ wurden Zehn Poliziſten und Gardiſten verwundet.
Es ſei mit Revolvern geſchoſſen worden. Steine ſeien gegen die
Poliziſten geworfen worden. Ein Poliziſt iſt vor Aufregung geſtorben.
ſeanes Verhaftungen ſind erſolgt, jedoch nur drei Perſonen in Haft

ehalten worden. Einem anderen Blatt zufolge wurden mehr als
50 Perſonen verwundet.

Blutige politiſche Zuſammenſtöße in Jtalien.
Palermo, 10. Mai. (Stefani.) Aus Caſtelvetrano wird ge

meldet: Aus Anlaß von Wahlverſammlungen kam es geſtern zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialiſten und Faſziſten. Vier Perſonen
wurden getötet und 14 verwundet.

Selbſtmord eines italieniſchen Parlamentariers
Rom, 10. Mai. (Stefani.) Der ehemalige Schatzminiſter Te

des co würde tot auf der Straße aufgefunden Anſcheinend hat er
Selbſtmord verübt, indem er ſich vom vierten Stockwerk herabſtürzte.

Senator Greppi geſtorben.
Mailand, 10. Mai. Der Senator Giuſeppe Greppi, deſſen

103. Geburtstag kürzlich gefeiert wurde, iſt vorgeſtern abend geſtorben.
Greppi, e italieniſcher Botſchafter in Petersburg, begann ſeine
diplomatiſche Laufbahn in Oſterreich zur Zeit Metternichs.

Eiſenbahner und Transportarbeiter gegen Kohleneinfuhr
in England

London, 9. Mai. (TU.) Wie verlantet, werden große Mengen
Kohlen in England eingeführt. Die Leitung des Transportarbeiter
und Eiſenbahnerverbandes haben beſchloſſen, ihren Leuten zu verbieten,
dieſe Kohlen zu löſchen oder weiter zu befördern.

5 Millionen Arbeiter in England garbeitslos.
London, 10. Mai. „Evening News“ meldet, daß bisher etwa

5 Millionen Arbeiter von dem Kohlenſtreik, der heute 14 Tage währen
wird und der der engliſchen Induſtrie den verhängnisvollſten Schaden
zugefügt hat, unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen ſind.

Prinz Wilhelm zu Wied wieder Fürſt von Albanien?
London, 10. Mai. Der Timeskorreſpondent in Rom glaubt zu

wiſſen, daß Prinz Wilhelm zu Wied von Albanien aufgefordert
werden wird, den Thron zu beſteigen.

Verhandlungen Rußlands mit Amerika.

Paris, 9. Mai. (Priv.-Telegr.) Aus NewYork meldet der
New Horker Herald, daß Kraſſin ſchon heute nach NewYork komme
und ſich zunächſt nach Kanada begeben wird. Er beabſichtige Amerika

oße Konzeſſionen zu gewähren und Abmachungen mit den Ameri
anern zu treffen.

Amerikaniſche Vorſichtsmaßregeln gegen Japan.

Verſtärkung der Flotte im Stillen Ozean
Aus Paris wird gemeldet: Amerika hat einen ſchwerwiegenden

Beſchluß gegenüber Japan gefaßt. Zum erſten Male nach dem Spaniſch
Amerikaniſchen Kriege wird die aſiatiſche Flotte wieder ein Admirak
ſchiff erhalten. Der Dregdnought „Florida“ wurde beſtimmt, zur über
ſeeiſchen Flottenbaſis abzudampfen und den Kreuzer „Hurvon“ als
za für den Admiral Joſef Strauß zu erſetzen. Die Marine
eitung wird im Pazifiſchen Ozean und wahrſcheinlich auch in den über

ſeeiſchen Gewäſſern eine große Flotte kongentrieren. Die Dregdnoughts
„Utah“, „Delaware“ und „North Dakota“ ſollen nach Cavitea auf denPhilippinen abdampfen, wo ſich der Konzentrationspunkt für die über

ſeeiſche Flotte Amerikas befindet. Die ganze fünfte Abteilung der alten
AdriaFlotte und ein Viertel des erſten Dreadnought- Geſchwaders
werden im Pazifiſchen Ozean ſtationiert werden.

In einer Jangen Kabelmeldung aus Waſhington wird in der „Chi
cago Tribune“ die Frage aufgeworfen, ob Japan den Krieg mit den
Vereinigten Staaten vorbereite Es wird behauptet, daß die japaniſche
Regierung zahlreiche Schiffe bauen laſſe. Außerdem wurden Hunderte
von Flugzeugen in England erworben Die engliſchen Flugzeugführer
inſtruterten nunmehr die Japaner. Bis 1924 wird die japaniſche
Flotte um 50 Prozent zugenommen haben, während das

ſtgeſetzt

fachbier 130 für

amerikaniſche Schiffsbauprogramm eine Steigerung von nur
13 Prozent vorſieht.
Ein Einwanderungsverbot für Japaner in Amerika.

Paris, 10. Mai. Der amerikaniſche Senator Shoyortridge aus
Kalifornien brachte im Senat einen Antrag ein, daß die Regierung die
japaniſche Einwanderung jeder Art unbedingt verbieten ſolle.

Hrovinz und Nachbarländer.
Kleine Rundſchau.

Das Schwurgericht in Greifswald verurteilte nach dreitägiger
Verhandlung fünf ruſſiſche Kriegsgefangene, die die ganze Gegend durch
Raubmorde, Einbrüche und Plünderungen unſicher gemacht hatten, ins
geſamt z wölfmalzum Tode und zu 66 Jahren Zuchthaus. Jn
a d rekeht wurde eine dreiköpfige Einbrecherbande feſtgenommen
und die geſtohlenen Sachen größtenteils wieder beſchlagnahmk. Das
Wildererweſen nimmt in den Waldgebieten um Schladen immer
mehr überhand, ſo daß man am hellen Tage nicht mehr ſicher iſt. Jm
Halberſtädter Lyzeum wurde einer Schülerin, die während der
Unterrichtsſtunde die Toilette aufſuchen wollte, von einem Mann der
Zopf abgeſchnitten. Jn Al
Dienſtknecht Erich Behgang aus Modelwißz tödlich als er während der
Fahrt ein Fuhrwerk beſteigen wollte. Die Schutzpolizei beſchlag
nahmte in Hettſtedt bei einem Kaſſenaſſiſtenten nach einer Haus
ſuchung 285 Pfund Zucker, 90 000 Geld und 5000 auf Spar
kaſſenbuch, die ſich dieſer unrechtmäßig angeeignet hatte. Bei einemjungen Ehepaar in Geiersthal hre dieſer Tage Meiſter Langbein
mit ſchwerer Bürde ein und legte ihnen drei ſtramime Burſchen in die
Wiegel In Tuch heim brannte die große Scheune des Landwirts
Wegener in der Zieſarerſtraße vollſtändig nieder. Durch Sinken der
Kartoffelpreiſe erlitt die Stadt Köthen beim Kartoffelgeſchäft einen
Verluſt von 100 000 den der Stagt decken ſoll. Die Stadtver
ordnetenverſammlung in Oſchersleben beſchloß, für die Zwecke
der ſtädtiſchen Siedlungen, Anleihen in Höhe von 3 Millionen Mark
aufzunehmen. Ein Kahn der Vereinigten Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft
fuhr bei Belgern auf einen Felſen und wurde ſo ſtark beſchädigt, daß
von der 14000 Zentner Zucker betragenden Ladung 12 000 Zentner
verloren gingen. Durch ein Laſtauto wurde die Hebamme Sauerbrey
aus Stadtfeld überfahren und tödlich verletzt. In Thale
wurden durch einen frechen Grabſteinſchwindler viele Familien um be
trächtliche Summen geprellt. Die Flugzeughallen in Halberſtadt wer
den jetzt, den Ententeforderungen entſprechend, abgebrochen Molkerei
verwalter Dörrh aus Neuſt a dt wurde wegen großer Sahneſchiebungen
in Haft genommen. Jn Thüringen ſind vom Miniſterium des
Innern die Arbeiten zur Kommunaliſterung des Friedhofsweſens in
Angriff genommen. Die Stadtverordnetenſitzung in Suhl nahm
einen Antrag der Kommuniſten an, den Märzgefallenen (Kapp-Putſch)
im Stadtparke eine Gedenktafel zu errichten. 10000 hatte der
Buchhalter Wilhelm Vabnik der Handelsgeſellſchaft Oſchersleben
unterſchlagen und. wurde dafür vom Gericht zu neun Monaten Gefäng-
nis verurteilt Jn Salzwedel wurde der Bankier Bacharach
wegen unrichtiger Angaben in ſeiner Steuererklärung zu einer Geld
ſtrafe von 332 750 verurteilt.

Meteorfall bei Jena.
Sonntag abend kurz nach 10 Uhr machte ſich am Himmel über

Jena ein wunderſchöner Meteor mit einem langen Schweif bei einer
Erſcheinungsdauer von einer halben Minute bemerkbar. Die Kugel flog
von Weſten nach Oſten. Mitten auf der Bahn teilte ſich die ſcheinbar
kinderkovfgroße Kugel in zwei Teile Die zweite Kugel folgte in
kleinem Abſtande bei gleicher Laufbahn der erſten. Während die zweite
Kugel kurze Zeit nach der Teilung verſchwand, flog die erſte weiter, bis
ſie am Horizont nicht mehr zu ſehen war. Der Himmel war von dieſer
ſeltſamen Erſcheinung hell erleuchtet.

Merſeburg und Amgegend.
10. Mai.

Die Finangzkaſſe iſt zur Erledigung der Jahresabſchluß arbeiten
vom 11. bis 14. d. Mts. für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen,
wie ſchon in der Bekanntmachung in der geſtrigen Zeitung zu leſen war.

Freie Wirtſchaft für Neubauten. Nach dem Erlaß des Preu
Hiſchen Volkswohlfahrtsminiſters vom 2. November 1926, betreffend
Anwendung der e ohnungsmangelverordnung vom 23. Sept

tenburg verunglückte der 15jährige

auf Neubauten, unterliegen Neubauten e Grad e hen S
mangelverordnung erlaſſenen Anordnungen nicht und ſind demgemäß
von der Beſchlagnahme und Zwangseinquartierung frei. Auch die An
ordnung über die Feſtſetzung von Höchſtmieten voin 9. Dezember 1918
findet auf die nach dem 1. Januar 1917 fertiggeſtellten Neubauten keine
Anwendung. Ferner ſoll, wie der Volkswohlſfahrtsminiſter zum Aus
druck bringt, erſtrebt werden, dieſe neu hergeſtellten Wohnungen nach
Möglichkeit auch von öffentlichen Abgaben frei zu halten, wie dies be
reits in dem u e eines Reichsgeſetzes, betreffend die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vorgeſehen iſt. Die
obige Verfügung bezweckt, private Kreiſe für die Neubautätigkeit zu
intereſſteren und hebt alſo alle bisherigen Erſchwerniſſe auf, welche der
Neubautätigkeit hindernd im Wege waren.

Biergehalt und Bierpreiſe. Jn einer neuen Verordnung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft über Bier und Er
ſatzbier für das Gebiet der Norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft heißt
es u. a.: Vom 1. Juni 1921 ab darf nur Einfachbier und Vollbier her
geſtellt werden, letzteres mit einem Stammwürzegehalt von über
8 Prozent. Dieſes Bier dürfen die Brauereien nur bis zur Höchſt
grenze bis zu 25 Prozent des von ihnen in der Zeit vom 1. Oktober
1920 bis zum 30. September 1921 im Jnland insgeſamt abgeſetzten
Bieres herſtellen. Sogenanntes Starkbier darf nicht hergeſtellt wer
den. Die neuen Preiſe ſtellen ſich für je 100 Liter wie folgt Für Ein

Vollbier mit einem Stammwürzegehalt bis zu
10 Prozent 180 für Erſatzbier 120

Gründung des Siedler- Vereins Blancke-Plan. Dem von einer
Jntereſſentengruppe ausgehenden Rufe zu einer Zuſammenkunft der
Anſiedler im Blancke- Plan am Sonnabend den 7. Mai 1821, abends
8 Uhr im „Deutſchen Hof“ hatten 21 Anſiedler Folge geleiſtet. Um
83 Uhr erbffnete Herr Sporreiter die Verſammlung und wies kurz
auf den Zweck der Zuſammenkunft hin. Nach Erledigung verſchiedener
Angelegenheiten wurde der Beſchluß gefaßt, einen Verein ins Leben
zu rufen unter dem Namen Siedler-Verein Blancke-Plan“. Es
kraten ſodann ſämtliche anweſende Herren als Mitglieder dem Verein
bei. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Sporreiter,
Wünſche, d'Halle und Groß.

Im Stadtpark, gleich nach dem Eingang von der Stadt aus
blüht gegenwärtig ein ſeltener Baum:
Paulownie Paulnownia imperialis. Er v. gegenwärtig noch
ohne Blätter, die er erſt ſpäter erhält. Dieſe werden groß, ſind herzförmig und mit einem wolligen, weichen Kberzug erſehen Er kommt

bei uns ſelten zur Blüte, weil die im Herbſt ſchon vorgebildeten
Knoſpen im Winter meiſt erfrieren. Jm Schmuck ſeiner Blüten jetzt
und ſeiner großen Blätter ſpäter iſt er eine ſtolze Parkerſcheinung und
verdient als Solitärpflanze in allen Anlagen angepflanzt zu werden.
Die Japaneſen verwenden die Samen derſelben zur Bereitung ihres
berühmten Firniſſes.

Königsberger Pferdelotterie. Jm Anſchluß an den diesjährigen
Königsberger Pferdemarkt findet die Ziehung der Königsberger
Pferdelotterie ſtatt. Zur Verloſung gelangen 3159 Ge
winne im Werte von 160000 darunter der Hauptgewinn im
Werte von 50000 Die Hauptgewinne beſtehen, wie in früheren
Jahren aus Equipagen und Pferden und kommen beſtimmt zur Ver
loſung. Die Lotterie iſt in Preußen, Braunſchweig und Oldenburg
Wenn lich genehmigt. Man beachte die diesbezügliche Anzeige in dieſer

eitung.

Die Poſt kehrt zur guten alten Zeit zurück!
Das Porto iſt zum Sechsfachen geſtiegen. und die Beförderungs

zeiten werden immer länger, ſo daß auch da bald das Sechsfache der
normalen Beförderungszeit erreicht und manchmal ſchon heute über
troffen wird. Vielleicht will man durch die verlängerte Beförderungs-
dauer das Publikum von der Notwendigkeit der erhöhten Koſten über
zeugen Wenn ein aus Dresden am 4. Mai geſandter Brief am

Mai in Merſeburg dem Empfänger ausgehändigt wird, ſo läßt das
ſchon einen ſolchen Rückſchluß zu. Daß ein gewöhnlicher Brief von
Leipzig nach Merſeburg das ſtaatlich- ſächſiſche Eiſenbahnauto
braucht etwa 128 Stunden zwei Tage Zeit beanſprucht, ſind wir mit
der Zeit ſchon gewohnt, aber hin und wieder erlebt man auch hierin
eine Uberraſchung, allerdings nicht nach der erfreulichen Seite.
Geſtern traf eine Karte, am 3. 5. in Leipzig abgeſtempelt, am 9. 5. in
Merſeburg ein. Wenn aber ein Eilbrief zum Preiſe von 2,10
Porto auch 2 Tage beanſprucht, dann kann dem Empfänger das
doch zuviel werden, umſomehr als ihm ſowohl wie dem Abſender
erhebliche finanzielle Verluſte daraus entſtehen, um die zu vermeiden,

Der Kaiſerbaum oder



S

r Ghkweg gehe wurde. Der Poſt t das natürlich heuerbeichgetltig, ſie hat das Monopol und ſpottet ohnmächtigen Zornes

in Privatunternehmen wäre vielleicht ſchon auf den Gedanken ge
kommen, die Eilpoſtbriefſachen durch die ſtaatliche Autolinie beſorgen
g. laſſen, abgeſehen davon, daß doch bei dem ſtarken Zugverkehr mit

eipzig über Halle und Corbetha ſich bei guten Willen beſſere Ver
kehrsmöglichkeiten ſchaffen laſſen ſollten. Der überaus rege geſchäft
liche Verkehr zwiſchen Leipzig und ren leidet h unter dieſen
unhaltbaren Zuſtänden. Zum Schluß ſei noch ein beſonders ſchöner
Fall angegeben: Ein in Merſeburg abends zwiſchen 10 und 11 Uhr
abgeſtempelter Brief kommt beim Empfänger in Merſeburg ſchon
am anderen Nachmittage um 2 Uhr an, troßdem der Empfänger
Selbſtabholer iſt und ſich dreimal am Schalter nach dem ihm ange
kündigten wichtigen Beief erkundigt hatte. Kommentar überflüſſig!

Ob wir in Merſeburg noch einmal zu beſſeren poſtaliſchen Ver
hältniſſen kommen werden m.e

Wirtſchaftsgeographiſche Wanderüngen.
125. Bildungsabend im „Herzog Chriſtian“.

Am Monatagabend bot Studienrat Dr. Taube die Fortſetzung
ſeines vor p. Tagen gehaltenen Vortrags über e e un d ees
und ſprach über die Frage Was Deutſchland beſaß und was
es verlvren hat. Verloren hat es zunächſt mehrere Millionen von
Einwohnern die mit ihren Wohnſitzen an fremde Mächte, Frankreich,
Dänemark und. Polen gefallen ſind. Viele Deutſche nach Sprache und
Geſinnung waren unter ihnen Groß iſt ferner der Verluſt an mate
riellen Gütern; reiche Kohlen und Kalilager haben wir abtreten müſſen.
Auch a aus eigenen Kolonien können wir nicht mehr beziehen,
ſondern ſind hierbei auf fremde Länder angewieſen. Aber nicht bloß die
Grenzen hat man uns ausgeraubt, ſondern auch das Jnnere des Landes
Die großen deutſchen Ströme ſind internationaliſtert, die Schiffe der
Tſchechen und Polen können e darauf fahren. Dazu haben
wir vier Fünftel unſeres Beſtandes an m n und Kähnen aus
liefern mülſſen. So ſind wir der wichtigſten und dabei billigſten Ver
kehrsmittel verluſtig gegangen. Bedeutungslos ſind wir nun auch im
Befahren der Weltkmeerſtraßen. Von 5,2 Millionen Tonnen iſt bloß
noch der ſiebente Teil übrig geblieben. Alle großen Schiffe mußten
abgeliefert werden, nur kleine Dampfer und Segelſchiffe hat man uns
gelaſſen. Bei Neubauten beſtehen genaue Vorſchriften, eine beſtimmte
Größe darf nicht überſchritten werden. Das alles verlangen die Feinde,
obgleich für ſie ein zwingendes Bedürfnis gar r vorliegt.
n edeutung für die deutſche Wirtſchaft iſt der Verluſt der Kabel,
ie bisher eine ſchnelle Verbindung nach Amerika und den Kolonien

ermöglichten. Dieſe Kabel hat England erhalten und iſt dadurch noch
mehr als bisher in der Lage, die Welt mit Lügen zu überſchweinmen
So iſt Deutſchland der Sklave fremder Mächte geworden. Im letzten
Grunde haben wir alles Frankreich zu verdanken, das der eigentliche
Feind iſt. Der Wahnſinn der feindlichen Forderungen leuchtet ein,
wenn man bedenkt, daß Deutſchland Forderungen erfüllen ſoll, die es
ſelbſt 1914 nicht zu erfüllen imſtande war. Wahnſinn iſt es auch, weil
Europa ohne ein n sfähiges Deutſchland nicht geſunden kannSo iſt ein Friede ge chieſen, der in Wirklichkeit die Fortſetzung des

Krieges bedeutet. Die en dert des Friedensvertrages wird
immer mehr zutage treten, haben doch ſelbſt einſichtsvolle Männer in
feindlichen Ländern darauf hingewieſen

Leider war auch dieſer Abend recht r beſſucht. Dr.
Taube ſtellte in Ausſicht die Gründung einer Arbeitsgemein-
a aft für Wirtſchaftsgeographie, was hoffentlich im Herbſte zur Aus
ührung kommen wird.

In 14 Tagen wird ein Lichtbilderabend ſein, der ſich mitder Rokokozett befaſſen wird. Auch iſt die Wiederholung des am
Sonntag in Lauchſtedt aufgeführten Stückes „Der Paraſit“ geplant.

Konzert der Lelpziger Madrigal- Vereinigung

tücke, die in kunſtvoller
Gedicht muſtkaliſch darſtelle

Wir hörten Ich will nun
Jn dem Wechſelgeſang „Friſ auf, ihr Kloſterbrüder“ kam der Gegen
ſatz zwiſchen Forke und zarteſtem echvartigen Pianiſſimo prachtvoll zum
Ausdruck. Voll ergreifender Jnnigkeit war Ich liebe dich“ von
Orlando di Laſſo, von dem wir auch das „Landsknechtſtändchen“ und
das neckiſche „Echo“ hörten. Der Vortrag gerade dieſes Liedes mußte
als meiſterhafte Leiſtung re werden. Ganz hervorragend war
„Mein ſchönes Lieb“ von Thomas Morley. Von den folgenden Kom
poniſten Haßler, Eccard und Seandelli ſei das humoriſtiſche „Von
einem Hennlein“ genannt, das freundlicher Weiſe am Schluß noch ein
mal geſungen wurde. Die Madrigal- Vereinigung verfügt über ſehr
gutgeſchulte, ſein abgetönte Stimmen, die auch die größten Schwierig-
keiten der Stimmführung ſpielend überwinden. Es iſt erfreulich daß
dieſer herrlichen alten Muſik immer mehr Beachtung geſchenkt wird,
und es iſt zu hoffen, daß der Leiter der Madrigal-Vereinigung, Alfred
Birnbacher-Lange, ſich durch den ſchlechten Beſuch ſeines Kon
zertes nicht entmutigen läßt, in Merſeburg wieder einmal einzukehren,
ſondern dem ihm von verſchiedenen Seiten am Schluſſe des Konzerts
zugerufenen „Auf Wiederſehen“ folgen wird.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 5. (Mittwoch): Heiter, trocken, warm. 12 5.

(Donnerstag): Heiter, warm, bis auf lokale Gewitter trocken.

eng e re cm

Von

o

Hausframenkalender.
Freibank: Mittwoch von 8- 11 Uhr vorm. Fleiſchverkauf.
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jghre.

Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe. 1 Treppe Zimmer 1213, abholen

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäſten
an jedermann markenfreit Ungezuckerke die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50

S Großevrbetha, 10. Mai Nach dem Geſchäftsbericht des Ge
meinnützigen Bauvereins, e G. m. b. H. für das Jahr 1920
ſtellt ſich die Bilanz auf eitte Summe von 121 713,16 Die Aus
gaben im Berichtsjahre betrugen 12 370,03 der Reingewinn
1280.97 Die Mitgliederzahl hat ſich um 2 verringert, mithin iſt
der Mitgliederſtand am Januar 1921 55 mit 71 Anteilen. Die
e n o betrug am Schluſſe des Jahres 23 100
S Lützen, 10. Mat. Der Geſamtumſatz der Stadtſparkaſſe
im Monat April betrug 9237944 48 (gegen 3 847 390,50 des
Vorjahres), wovon 1044270,08 auf Spareinlagen- und
3025 195,72 A. auf Scheckverkehr entfallen. Der hieſige Bürger
geſang verein begeht in den Tagen des 18. 19. und 20. Juni d. J.
in den Räumen des Schützenhauſes“ ſein 75-jähriges Jubi
häum. Zirka 15 auswärtige Geſangvereine mit insgeſammt 500 Sän

ern haben ihr Erſcheinen und ihre geſangliche Mikwirkung zu dem
Jubelſeſte bereits zugeſagt

s Lützen, 9. Mai. Zur Erhaltung der Schweinebeſtände
ſollen die Maſſenſchutz im pfungen gegen die Rotlaufſeuchebei Schweinen, wie ſie in den n ſtattgefunden haben, wieder
vorgenommen werden. Die Koſten der Schutzimpfung hat der Beſitzer
zu kragen

e

Zur Feſtſtellung von Entſchädigungen für Aufruhrſchäden
wird bemerkt Dem Ausſchuß liegen zunächſt noch die Schadensanmel
dungen aus den Unruhen don 1919 vor. Dieſe ſind bis jetzt noch nicht
geſichtigt. Da viele Hunderte von Anmeldungen vorliegen, kann es
für manchen Betroffenen noch lange dauern ehe ſein Antrag zur
Erledigung gelangt. Man wolle daher Geduld haben und nicht durch
immer ne Anfragen die Zeit des Ausſchuſſes und das Geld der
Zahlungspflichtigen ohne Nutzen in e nehmen.

Nicht der Ausſchuß ſondern die Geſetzgebung trägt die Schuld,
daß die Anſprüche erſt ſo ſpät ihre Erledigung finden können. Weiter
wird darauf hingewieſen daß bei Anmeldungen von Anſprüchen, die
vor dem Ausſchuß ihre Erledigung finden, von allen Beteiligten der
S 2 Abſ. 1 des Geſetzes vom 12. Mai 1920 eingehende Beachtung
finden möge.

Dort heißt es: Ein Anſpruch auf Entſchädigung iſt nur gegeben
wenn und ſoweit ohne ſolche nach den Umſtänden das Fortkommen
des Betroffenen unbillig erſchwert würde. Seine geſamten Vermögens
und Erwerbsverhältniſſe ſind dabei zu berückſichtigen

Eine vberflächliche Prüfung der neu eingehenden Anſprüche läßt
indeß erkennen, daß jeder der Schaden erlitten hat, ihn mit Erfolg
glaubt geltend machen zu können. Das iſt aber doch nun, wie der an
gezogene Paragraph erweiſt, nicht der Fall. Es iſt begreiflich, daß viele
Geſchädigte, die auf Grund dieſer geſetzlichen Regelung leer ausgehen
werden, ſich darüber entrüſten werden Antragſteller ſollte daher, wenn
er ſich Arger, Zeit und Geld erſparen will, unter Berückſichtigung des
Angeführten genau prüfen, ob er glaubt, ſeinen Anſpruch mit Erfolg
durchführen zu können.
eines Rechtskundigen einzuholen.

Zu weiterer Auskunft iſt der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Feſt
ſtellung von Entſchädigungen für Aufruhrſchäden, Herr Rechtsanwalt
Dr. Hannß, Merſeburg, gern bereit.

Mücheln und Amgegend

Aktiva und
Paſſiva gleichen ſich aus in einer Summe von 743 834 99 Aufhres insgeſammt

iederzahl damit auf 755 erhöht.
er Betrag des Geſchäftsgut

Turnen Spiel Ghort.
Preußen T. Ballſpiel- Club T- Naumburg 0 3 (0 1).

Mit einer faſt durchweg aus Erſatz beſtehenden Mannſchaft traten
die Schwarz weißen e Gegner gegenüber und mußten ſich obige

ſen. Preußen, in der erſten Halbzeit gegen die

das Feld. Kurz darauf verläßt auch E. Glaß en n n
and und erzie

Für viele dürfte ſich eimpfehlen, dazu den Rat

e

weißen Kberkaſſen, die nach Gefallen ſlegen. Die J. Jugend- Mann
ſchaft ſpielte gegen Cöthen 02 T. Jugend abermals ne de und
zwar 2:2. Bis Halbzeit führen die g. igen 2:0, müſſen ſich aber
dann den Ausgleich gefallen laſſen. Bock als Mittelläufer war der beſte
Mann. Die Alten Herren konnten wiederum einen Sieg erringen,
und zwar ſchlugen ſte Turn und ReSp Verein Weißenfels mit 10
Die Weißenfelſer Elf hatte mindeſtens den Ausgleich verdient. Die
Spiele der III. Mannſchaft und der II. Jugendelf fielen aus. Die
I unterlag gegen Männer-Turnverein Cönnern II mit 3 1 im Ver
bandsſpiel.

Germania T Spielvereinigung T Mansfeld- Leimbach 121 (020).
Ein recht beachtlicher Erfolg war es, den die I. Germanen-Elf gegen

die er e Spielvereinigung Mansfeld- Leimbach herausholen konnte
Die Gaſtgeber ſpielen im Kyffhäuſergau gute erſte Klaſſe und hatten
eine ſehr gute Mannſchaft zur Stelle in welcher beſonders die Verteidi
gung glänzte. Der Torwart war glänzend, er war eine Klaſſe für ſich
Leider war der Platz nicht vorſchriftsmäßig, der Schiedsrichter war auch
nicht einwandfrei. Die Germanen, obwohl mit Erſatz für den rechten
Läufer, waren in glänzender Form und nur bei ihrer ſo guten Hinter
mannſchaft kann ſich die Spielvereinigung bedanken, daß ſie vor einer
Niederlage bewahrt blieb Das Spiel ſtand faſt dauernd im Zeichen
einer Kberlegenheit der Germanen. Gleich in der erſten Minute kommt
Germanig durch doch der Pfoſten rettet. So verläuft die erſte Halbzeit
torlos. Nach Wiederbeginn legt ſich Germania mächtig ins Zeug und
in der 49. Minute kann Germania in Führung gehen, indem W. Stößel
eine präziſe Flanke von P. Günther zu einem prächtigen Tore ein
köpfte, etwa 10 Minuten ſpäter fällt aus einem Gedränge heraus der
Ausgleich.

Germanig II Spielvereinigung 11 0:2 (0 1).
Eine unverdiente Niederlage erlitt die II. Mannſchaft; trotzdem ſie

dauernd überlegen ſpielte, mußte ſie doch dem Gegner die Lorbeeren
überlaſſen. Spielvereinigung II ſteht an 2. Stelle der II. Klaſſe im
Kyffhäuſer-Gau.

Germania III Spielvereinigung T 3:3 (0:2).
Nachdem das Spiel bis Halbzeit ſchon 2:0 für Spielvereingung

ſtand, konnte Germania nach der Pauſe aufholen und in Führung gehen,
erſt in der Schlußminute fiel der Ausgleich

Germanig Jugend Spielvereinigung- Jugend 0 1 (0 1).
Von echt viel Pech verfolgt war die Jugend, denn auch ſie konnte,

trotz Uberlegenheit nicht gewinnen.
Schlagball.

Am Mittwoch, den 11. Mäat, findet auf dem Nulandtsplatze
in der Zeit von 6 7 Uhr zwiſchen der Mannſchaft des Ev. Jünglings
vereins und der II. Mannſchaft des Seminar-Turnvereins ein Geſell

ſchaftsſpiel ſtatt n
Kraft Sportklub Heros.

Am Sonntag den 8. Mat fand in Halle eine Ringkampfkonkurrenz
ſtatt. Die beſten Ringer aus allen Städten waren hier, unter anderemus Berlin, Leipzig, Magdeburg, Erfurt, Gera, Wittenberg uſw., Halle
war auch gut vertreten. Kraſt-Sportklub Heros- Merſeburg beteiligte
ſich auch mit einigen ſeiner beſten Schwerathleten und ſtellte n
Mann. Unſer Sportsbruder Otto Mädel errang im Mittel
gewicht den 3. Preis; Sportbruder Arthur Statezn y errang mit
5 Siegen den A Preis im Leichtgewicht. Beiden Sportbrüdern
ſteht eine guke Laufbahn bebor. Mögen die beiden jungen Ringer unſerm
Verein noch zu manchem Siege verhelfen. n finden jeden
Dienstag und Freitag in der „Funkenburg“ ſtatt.

Permiſchte Nachrichten.
Ein ganzes Dorf niedergebrannt.

Königsberg 10. Mai. Dorf Pruſt bei Tilſit iſt durch eine
große Feuersbrunſt bis auf zwei Häuſer vollſtändig einge-
äſchert worden. Eine ſehr große Anzahl von Vieh ſowie 50 000
bares Geld ſind ebenfalls den Flammen zum Opfer gefallen. Die ob
dachloſen Familien ſind vorläufig in benachbarten Scheunen und
Ställen untergebracht.

Abſturz eines engliſchen Doppeldeckers.

erürtellung

Mai

Wiener Vertreter des Mancheſter Guardian gusgab, deſſen Freundin
Perrin, der Engländer und früher der Wiener Miſſion zugetilt geweſene
Soldat Robertſon und der Wiener Baumann, der ebenfalls früher bei
der engliſchen Miſſion in Wien als Dolmetſcher tätig war. Rapard
geſtand zu, 8 Millionen deutſche öſterreichiſche Kronen und fünfzehn
Kils Feingold nach der Schweiz zu ſchmuggeln verſucht zu haben, und
wurde zu zehn Monaten Kerker ſowie Landesverweiſung verurteilt
Germains, die Perrin, Robertſon und Baumann, die eine Schmuggler
bande bildeten, hatten verſucht, 2058 Millionen Kronen nach Deutſch
land zu bringen. Germains wurde zu neun Robertſen und Baumann
zu je ſieben Monaten Kerkers verurteilt, während gegen die Perrin, die
ſchwer leidend iſt, das Verſahren ausgeſchieden werden mußte.

fur d ktiſchen Teil F erner eeree kales uſw. Phtlt Schmt:en volitiſchen ranz ner; v Lo pp itt:für Anzeigen und Retlameteil Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

e eeeeè] S eeeeeeeeereeee n ae m chen.
Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mäahler.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
bef „War das ein Genuß? Jch ſinge ſo ungeſchult“, erwiderte ſie

efangen. e„Du ſingſt mit der Seele und mit einem Wohllaut, der unbe
ſchreiblich iſt.„Heinz hat recht, Felizitas“, ſagte nun Jutta mit Begeiſterungund umarmte ſie. „Wunderſchön vo du geſungen, und keine Berufs

ſängerin kann ſchöner ſingen als dul“ e e„Darf ich Jhnen meinen Dank ſagen, mein gnädiges Fräulein
Jch kann mich der allgemeinen Stimme des Lobes nur anſchließen.
Weylas Ruf nach dem Lande der Sehnſucht iſt faſt ſo ſchön wie das
Preislied aus den Meiſterſingern“ bemerkte Walrad, zu ihnen tretend,
Und ſeine Augen ſuchten dabei die Juttas. Aber dieſe wich ſeinem
Blicke aus. Sie ſchämte ſich nachträglich ihres jauchzenden Liebes
ſedes. Hatte es Walrad doch verraten müſſen, wie ſie ihm im Herzen

gegenüberſtand! a„Bitte, ſinge uns noch ein Lied, Felizitas“, bat Heinz
„Gern, wenn ihr es hören wollt.“
Sie wurde von allen Seiten gebeten.
„Darf ich die Begleitung übernehmen, ich würde es gern tun“,

bot Heinz an.
Ich habe aber keine Noten hier, und Juttas Lieder ſind mir zu

hoch in der Tonlage.
„Vielleicht finden Sie unter meinen Noten etwas Paſſendes mein

gnädiges e n e n e vor und legte einen Stoß Noten
vor Felizitas auf den Flügel.r en ekwas ausſuchen darf ich dir wählen helfen, Feli
itas“, fragte HeinzLächelnd neigte Felizitas das Haupt. e„Du ſollſt allein wählen, ich werde ſingen, was du zu hören
wünſcheſt.“n blätterte in den Noten und fand bald, was er hören wollte.

Er legte das Blatt vor Feligzitas hin. „Sing mir dies Lied, Feligitas,
es iſt von Grieg, meinem Lieblingskomponiſten.

Sie ſah darauf nieder und eine feine Röte ſtieg langſam len
Wangen. Sie vermied es, ihn anzuſehen, und neigte nur zum Zeichen
der Gewährung das Haupt.

ihrem Geſange an. Un

Ihr feinesel et wär ihm zugekehrt. Und die Sehnſucht in ſeinem Jnnern wuchs
e

Du mein Gedanke, du mein Sein und Werden!
Du meines Herzens erſte Seligkeit!
J liebe dich, wie nichts auf dieſer Erden,
Jch liebe dich in Zeit und Ewigkeit
Ich denke dein, kann ſtets nur deiner denken,
Nur deinem Glück iſt dieſes Herz geweiht;
Wie Gott auch mag des Lebens Schickſal lenken,
Ich liebe dich in Zeit und Ewigkeit.

Wieder blieb es eine Weile ſtill nach dieſem Liede. Bei dem
jubelnden: „Jch liebe dich“ waren ſich Walrads und Juttas Blicke be
gegnet, und eine Weile hingen ſie ſelbſtvergeſſen aneinander. Das hatte
wohl Frau Gertrud bemerkt. Die Stimmung ſchien ihr zu gefährlich
zu werden. Und als das Lied verklungen war, ſagte v

„Und die Erdbeerbowle ſcheint ganz in Vergeſſenheit zu geraten,
ſie ſteht draußen auf der Veranda allein.“

„O, ſie ſoll ſchon noch zu ihrem Rechte kommen gnädige Frau“
erwiderte Walrad und ging hinaus, um die Gläſer friſch zu füllen Die
anderen e und man ſaß nun noch ein Stündchen plaudernd um
die Bowle. Aber die vorher luſtige Stimmung blieb aus, es lag wie
verhaltene Sehnſücht über den vier jungen Menſchen

rau Ryſegg war äußerſt zufrieden mit dem Verlauf dieſes Abends.
Du atte Heinz und Felizitas ſcharf beobachtet und frohlockte jetzt im

en.
Walrad war es nicht mehr gelungen, noch ein unbelauſchtes Wort

mit Jutta zu ſprechen. Deren Mutter wich nicht mehr von ihrer Seite.
So mußte er, als man ſich verabſchiedete, mit tauſend ungelöſten Fragen

im Herzen davongehen. eAls er aber ſeinen Heimweg angetreten hatte und bei dem Voll
mondzauber durch die ſtillen Straßen ging, da pfiff er leiſe das Preis
lied vor ſich hin. Und in ſeiner Wohnung zog er das Skizzenbuch aus
der Taſche und ſah auf Juttas Bild herab. Seine Augen leuchteten

Er ließ ſich am Flügel nieder und begann zu n Sein Spiel „Jch laß dich nicht, mein ſüßes Mädelchen du und ich wir
gehören zuſammen!“ ſagte er leiſe und zärtlich. Und dann blätterte
er um und ſah in das gütige Geſicht ſeiner Mutter

„Gelt, Mütterle, jeßt beteſt du gang ertra für deinen t
Junker Jörg, der vor lauter Lieb nicht aus und ein weiß. Mußt ſchon
ein biſſerl helfen mit deinen Gebet weißt daß es nicht gar zu
lang dauert, bis ich das liebe Ding im Arm halten kann.

So ſprach er mit dem Bild ſeiner Mutter und lachte in ſich hinein,
ſo recht wie ein Verliebter. Und dann ging er zur Ruhe

ein Reif in der Frühlingsnacht.
Heinz hatte Felizitas und ihre Mutter im Auto nach Hauſe fahren

aſſen.
Als Mutter und Tochter im gemeinſamen Schlafzimmer beim Aus

kleiden waren, ſah Frau Roſegg immer wieder forſchend auf ihre Tochter,
die mit verträumten Augen vor v hinblickte. Und es kam eine Un
geduld über die alte Dame, die ſie alle bis jetzt geübte weiſe Vorſicht
vergeſſen et

„Du haſt mir noch gar l geſagt, Felizitas, wie dir Vetter Heinz
gefällt Du biſt verſchloſſen wie immer. Jch wüßte doch gern, welchen
Eindruck er auf dich gemacht hat.“

Felizitas errötete leiſe Aber ſie beherrſchte ſich und ſagte ganz
ruhig und ſachlich

„Er gefällt mir gut.“
Frau Roſegg richtete ſich nervös auf.

„Mein Gott, Kind, haſt du denn Fiſchblut in den Adern! Wenn
du auch für dieſen Mann nur eine ſo lauwarme Anerkennung haſt, ſollte
man meinen, du habeſt kein Herze im Leibe“

Felizitas hielt mit ihrer Beſchäftigung inne und ſah die Mutter
erſtaunt an.

„Warum ereiferſt du dich ſo, Mama Es muß dir doch lieb ſein,
daß er meiner Herzensruhe nicht gefährlich geworden iſt. Er iſt doch
en Mann, die glänzende Partie, die du für mich immer
geſucht haſt!“

Frau Roſegg ſah ihre Tochter mit einem ſchlauen Lächeln an.
„Na, verſtell dich nur nicht! Jch habe doch längſt gemerkt, daß er

dir nicht ganz gleichgültig iſt. Und du ſollſt dir keine Zurückhaltung
auferlegen. Wirſt doch deine Mutter nicht für unklug halten. Verliebe
dich nach Herzensluſt in ihn!“

Felizitas zuckte leiſe zuſammen.
Fortſetzung folgt.)



Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Hörseh-Terpaehtung

Der diesjährige Kirſch
anhang derGemeindeBenn
dorf bei Körbisdorf ſoll
am Sonnabend, den 14
d. M., 10 Uhr vormittags
im Gaſthofe verpachtet
werden. Bedingungen im
Termin.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer zu verm. Zu erfr
in der Exp. d. Bl.

M
für jungen Angeſtellten zun
1. Juni geſucht.

Arthur Kornacker,
Papierwarenfabrik.

Einfach möbl. Zimmer
von jung. Herrn per ſofor
oder ſpäter geſucht. Ang
unt. 4071 an die Exp. d. Bl

Jung., kinderl. Ehepaa
ſucht einfach möbl. ode
leeres Zimmer mit Koch
gelegenheit zu mieten. Ang
unt. 4067 an die Exp. d. B
Für ſofort
leere Stube

geſucht. Preis Nebenſache.
Ang. u. 4070 g. d. Exp. d. Bl.

z. MöbelKl. Raum unterſtellen
wird ſofort geſucht. Ange
bote abzugeben Saalſtr. 2.
Jeſſere Dame ſucht
dauernde Penſion.

Möbel für Stube u. Kammer
vorhanden. Zu erfragen
Gotthardtſtr. 23, Hof, 1 Tr.

Mt. Grundstüeh
evtl. mit Kolonialw. Geſch.
und freiwerdender 43immer
Wohnung bei 25000 Mark
Anzahlung zu kaufen geſucht.

Angebote an
Otto RNaumann,
LeipzigCönn. Stöckartſtr.21

Eine Bettſtelle mit
Matratze zu kaufen geſucht.
Ang. u. 4069 a. d. Exp. d. Bl.

Sommerjackett,
für junges Mädchen paſſend,
zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

öuferhaſt. NDonngsan2h

zu verkaufen. Zu erfragen
Dammſtraße 17.

Gut erhaltener, heller

Sommeranzug
S S lter 3, Sr.

Sch. Gehrock
zu verkaufen

Roſental 8, 1 Tr.

ſſazlleuer nan
zu verk. Jrau Seidel,

Gutenbergſtr. 10, 3 Tr.
Neuerleichter Somme“- Anzug

da zu Klein, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

Guterhalt. Gehrockanzug,
für junge Herren v. ſchlanker
Figur, Preis 650 Mk,, und
1 P. Herrenſchnürſchuhe,
ſehr wenig getragen, preis
wert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.

Cutaway mit Veste

für mittlere, ſchlanke Jigur
zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

1 P. halbe Damen
Prom.Lackſchuhe,

Gr. 38/39, zu verkaufen
Poſtſtr. 2, p.

DamenLackſtiefel und
GoldKkäferſchuhe,

Gr. 38, billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

2 Paar weiße
Lederhalbſchuhe

für Kinder, Größe 33/34,
zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.
Guterhalt. Herrenrfahnrat

billig zu verkaufen
Mühlberg 3.

Fahrrad,
neu, komplett, zu verkaufen

Hälterſtr. 36, 1 Tr.
Gltern. gehr. Kinderwagen

I. noch wicht getr. H.- Schuhe

(Gr. 37) zu verkaufen
Johannisſtr. 7, 2 Tr.
1 Kinderwagen

villig zu verkaufen
Seitenbeutel 3, 2 Tr.

Hie glückliche Geburt eines 9

Helene geb. Müller.

S esunden 8Sonnktagsjungen
9 S zeigen hocherfreut an
2 S Ernst Müller und Frau8

99 Merseburg-Leuna Werke, den 8. Mal 1821.

Am 27. v. Mts. iſt

Herr Walt
worden. Wir verlieren
den Verein ſtets eifrig

Der Verein ehema

Tra urin
in

Grosse Auswah
Reparaturen

Mitglied unſeres Vereins, der Tiſchlermeiſter

durch den Tod aus unſeren Reihen entriſſen

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Gold und Double
Die grosse Modoe!

Grosse Medaillons von 24 Mk. an

Gottfr. Schraut,
Halle a. S Uhrmacher Schmeerstr. 4

ein langjähriges, treues

er Reinicke

in ihm einen guten, für
geweſenen Kameraden.

liger Kavalleriſten.

e

Perl Koetten!

biliige Preise
gut unch billig

gigich
klaſſiger Ware

Alle Sorten in

E. G SR e r a

Zum fingſtfeſte nyfeht

ſein reichhaltiges

deutend herabgeſetzten Preiſen.

weiß und Lack.
W Beſichtigung ohne Kaufzwang. C 5

Da n er

an. a. S a R a hA i V

Lager nur erſt
zu ganz ben

ſchwarz,

r e e

braun,

M

ICCEIff. friſchen Seeſiſch
BratSchellſſch
Seelachs.

Kabelſan
Otio Fie

a per

a pr.
a o. 29

rt, Telchotr. 31.
o

Metall

Fernſpr.: 921
Telegr.Adr.:

S

aller Art benötigt dringend
G Akdolt Fürzter, Metallwvobhanglung, Lefprig.

G
G

8, 4475, 3265.

Guternalt. Anderwagen

preiswert zu verkaufen
Roßmarkt Hinterh.

Linderwagen

(gut erhalten), zu verkaufen.
Abends von 5 Uhr ab.
Kohſe, Bhf. Corbetha 75.

II

epil. mit dazu paſſenden
Stühlen, Tiſch, Sofaum-
bau ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Hüttenbedarf. 9
e

Friſchmilchende

2 jährige Ziege
zu verkaufen
NeuRöfſen, Kurze Gaſſes.
Sne Doge mit 2.ämmern,

eine lagen en
je Kaninchen

billig zu verkaufen wegen
Aufgabe der Viehwirtſchaft.

Marks, Leung Nr. 48.
1g. weißer Hahn
zu verkaufen
Meuſchauer Str. 218, pt. l.

ſt

Geschäften zu hab

Steinhachs
Waschextrakt 3 Jpauten

Jpatenkernselfe

ind Wieder in althekannter Güte in ullen einschlägigen
en. Man achte guf die Schutzmarke?!
F. E. Steinbach, Leipzig.

e

Zwei junge Ziegen,

ſowie ein Sofa
zu verkaufen

Fögenlämnmner

verkauft

eine hochtragende und
eine milchende Ziege,

Saalſtraße 5.

5 Süden Den
zu verk. Meuſchau Nr. 40.

Möbel

bei niedrigſten Preiſen.

Charlottenb. Kunſtmöb

S Denn e 18. ah Werkſtatt zu günſtigen Bedingungen.

2750 Mark an.
Bertreter geſucht. Kommiſſionslager.

Große Leiſtungsfähigkeit. Photos koſtenlos.

Charlottenburg 2.

Engros

Kompl. Zimmer von

elwerkſtätten G.m.b.H.

10 kleine Hühner
mit Glucke

zu verk. Krautſtr. 19.
1 deutſcher Schäferhund,
2 hornloſe Ziegenböckchen

u. 1 Küchenſchrank
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.
Nähmaschinen nd ar
repariert bei L. Albrecht,
Halleſche Straße 19.

Rach erfolgtem Umbau habe ich

Spezialabteilung
meine

S S v 94
S S

Empfehle:

och flersch
und friſche

III
e

Von Mittwoch früh an
prima Bockſleiſch

a Pfd. 8 Mk.
NRNulandtſtraße 8.

Achtung! Achtung!
Bin Mittwoch auf dem

Markt mit

Aen
m Pl. 2.09 n

Frau aus Leipzig.

Hamſter und

Maulwurfs-Felle
kauft zu höchſten Preiſen
Max Erbe, Saalſtraße 2.
Stickſtoſfdünger

(zur Kopſdüngung)
iſt wieder eingetroffen

Gebr. Wege, Halle.

nach jeder Bahnſtation.

Hugo Held,
Corbetha, Bahnhof

3 uhlien Sp tleps e
(Fallsueht-, Krämpfe) sowie
B9tthäs s Glasenleiden,
Blasenschwäche-) Leldengen
erteilt kKostenlose Auskunft
auch in schwierigen Fällen
Pfarrer u. 86huinspehktor a. D.

P. 9. Feder.

Carl

la Wieſenhen
gepreßt, Allgäuer Qualität,
ſüß und blättrig, iſt ein
getroffen, offeriere in Ballen

noch bedeutend vergrößert und bringe dieſe ſowie

Herren Artikel und Wäſche
in empfehlende Erinnerung. Bitie um Beſichtigung

meiner Schaufenſter

Burgſtraße.

Stürzehecher,

T

auch imprägn.

eher

en
Preislagen: 375, 475, 550,

Verkaufsstelle:

Franz Hildebrandt
Kieine Ritterstrasse 13.

Stoffmäntel

Balkon
bepflanzungen
führt ſachgemäß zu mäßigem

Preis aus
Gartenhaubetriet „Fora“

Clobikauer Str. 14.
Sommerſlor

blumenſetzinge
empfiehlt

lenon Einrichtung,
alle Farben, gr. Auswahl,
Sohlatzimmer 3000 en

engl. Bettstell, 310
Pa. U. Hufl.- Mr. a 190 N.
Waſchkommod., Nacht

ſchränkchen,
Kleiderſchrke.neu, zu verk. Letseh

13 Hsnriettenstrasso 13
Halle a. S., hint. d. Breiteſtr.

I Kein Laden.
8. 365 H. L.

iiſöerſe

Jeden Poſten

alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

Haut, Harn und
Blaſenleiden,

Magen Leber Rieren
und Lungenleiden

Krampfader-Geſchwür
und Flechten,

ſelbſt veraltete Fälle werden
gewiſſenhaft behandelt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg,
Merſeburg, Neumarkt 68.

Sprechſtunden von 94
Sonntags bis 1 Uhr.

e

Mittwöch, den 11. 5. 21,
von 3—5 Uhr, im Wettiner
Hof, Anmeldungen auf

Grasparzellen.

wſ
e eWaldhaus Mücheln

Herrlichster Ausflugsort
des Geiseltales

nachmittags 4 Uhr ab

willkommen.

M v n rn n R a u rR u u u a h v

findet am 2. Feiertag von

Mittwoch, den 11. Mai,
von abends 7 Uhr an

der beliebte

M.Ball
l 77Künſtleriſche Herrenz., Schlafz., Eßz. in Eiche, n Haufwänncher Verein

h Birke, Mahagoni, Schleiflack. Beſte Qualität e
„Aaxonlu

II

Trebniß uin
Unſere ſonſt geladenen Gäſte ſind herzlich I

Der Vorſtand.

Tam-Untennt
Meine Tanzkurſe

beginnen in Spergau,
Donnerstag, den 12. Mai.
abends 77, Uhr im Gaſt
haus des Herrn Sieler.
Jn Frankleben, Freitag,
den 13. Mai 1921, abends
8 Uhr im Gaſthaus des
Herrn Siebeck am Bahnhof.

Anmeldungen nehme bei
Beginn noch entgegen.

C. Ebeling, Tanzlehrer,
Merſeburg,

III
Mittwoch, den 11. Mai,

pünktlich abends 8 Uhr,

Verſammlung
der neugegründeten

Damen Abteilg.

B-CMwehen

4 Gegründet 1901.

ch, den
abends 8 Uhr
Monats Pervanmlung

im „Hohenzollern“. Voll
zähliges Erſcheinen, auch der

älteren Mitglieder, dringend
erforderlich. Der Vorſtand.

Sportverein 99

e. V.Mittwoch, den 11. Mai
abends 8 Uhr

im „Caſino“. Wicht. Tages
ordnung u. a. Satzungs
änderungen, Platzanlage.

Der Vorſtand.
Reichsbund der

K. K. und K.
Die

Monats Verſammlung
am Donnerstag, d. 12. Mai,
fällt aus und findet am
Donnerstag, d. 19. Mai,
ſtatt.

11. Mai,

Haupt Verſammlg.

Gutsbeſitzerstochter,
18 Jahre, ſucht zur Aus
bildung in Haus Und Land
wirtſchaft paſſende Stellung
auf Gut, Rittergut oder
Oberförſterei bei Jamilien
anſchluß. Angebote unter
4066 an die Exped d. Bl. erb.

Junges Dienſtmädchen
ſucht ſofort Stellung, in
der es ſich weiter ausbilden
kann. Ang. unt. 4072 an
die Exp. d. Bl.

Oſtern ausgelernter
Geſelle

p. ſof. bei Koſt u. Logis geſ.
Schmiedemſtr. Weihmann,
Großgräfendorf b. Lauchſt.

Suche für ſofort einen
Friſeurgehilfen

zur Aushilfe
Maskus, Benndorf.

Eine Frau un
Feinemachen gesucht.

Marks, Leung 48.

KSallbers Wasehſran

geſucht Frau Haupk,
Breite Straße 16.

halb in ang. Poſt. geſ. Off.geſ.

unt. 4068 an die Exp. d. Bl.

Junges, intelligentes

Mädchen
(auch Anfängerin) geſucht.
a e- Vorſtellung.

echtsanwalt Dr. Hannß,
Obere Burgſtr. 5.

oder Aufwartung
geſucht Trommler,

Schmale Straße 27.

Salbere Aufwartung

r vormittags geſucht
eſt. u. Café Stadt Leipzig.

Schwarzer Pelzkragen
geſtern nachmittag Bahn
hof Annenſtraße

verloren.
Der ehrliche Finder erhält
gute Belohnung

Annenſtr. 17, 2 Tr.

Monats
Verſammlung
Mittwoch, den 11. d. Mts.
nachm. 5Uhr im Ratskeller.
Kollegen und Gäſte werden
in Hinſicht auf die Wichtig
keit dringend eingeladen.

Der Vorſtand.

Kleine Anzeigen
Wanne nachweisbar die beſte

erbreitun
burger

im „Merſe

Breiter Weg 252,

Der Vorſtand.

Dobermann
aufgegriffen.

Abzuholen im Stadtſteuer
amt, Burgſtraße 1.

Der Magiſtrat.
V 144021.

Dame
in hellem Kleid, Bog, braun,
Stiefeln, welche am Sonn
abend 92 Uhr von Halle
nach Merſeburg (3. Kl.) fuhr,
wird von Herrn im Neben
abteil, mit hellem Mantel,
um Lebenszeichen gebeten.

orreſpondent“.

Generaldirektion für
Magdeburg und Merſeburg,
Dr. Max Allaire, Magdeburg,

Poſtlagerßarte 43, Halle,
Poſtamt 2, Thielenſtr.

Wir haben für Thüringen und den
Regierungsbezirk Erfurt eine General
direktion unſerer Firma mit dem Sitz
in Weimar errichtet.
Beſtellungen auf Futterzuſatz, Tier
pflege- und Ungeziefer Vertilgungs
mittel, ſowie Bewerbungen um die
Stelle eines Bezirksdirektorpoſtens von
Herren, die ein Betriebskapital von za

Anfragen und

M. 20000.-- (je nach Größe des Be
zirks) zur Verfügung haben, ſind zu
richten an die Deutſche Land wirtſchaftliche
Geſellſchaft m. b. H. Rubow Comp.,

die Reg. Bez.
nhaber

ſofort für 2 Perſ. nach außer
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Verkehrs und Banpläne in der Stadt Merſeburg.
Stadtverordneten Sitzung.

S. Merſeburg, 9. Mai 1921.
Kehraus machte am heutigen Abend die Stadtverordnetenver

Gr. damit ſich die Stadtväter mit erleichtertem Herzen der
fingſtfreude hingeben können. Eine reichhaltige Tagesordnung

wartete der Stadtverordneten und es gab, wie vorausgeahnt, wieder
eine Dauerſitzung. Es war um die Mitternachtsſtunde, als die guten
Geiſter unſerer Stadt durch die dunklen Straßen ihren Penaten zu
chwebten nach dem erklecklichen Stück Arbeit, das man geleiſtet. Es

auch wieder recht runde Summen gekoſtet, aber ſie gelten der
ätigkeit, der Behebung der ſchrecklichen Wohnungsnot und auch

ideellen Zwecken. Und man bekam auch von dem Stadtoberhaupt,
dem Erſten Bürgermeiſter Hertzog, die zum mindeſten tröſtlicheVerſicherung im Loufe des Abends, daß die Finanzlage unſerer Stadt

nicht ſo ungünſtig ſei, infolge der günſtigen Bodenpolikik, als man nach
den recht anſehnlichen bisherigen Belaſtungen des Stadtſäckels an

men ſollte. Die Sitzung wurde mit gut zehn Minuten Ver
tung eröffnet, da ſich die Stadtväter in Gruppen um verſchiedene

aupläne zuſammenfanden, wo der Erſte Bürgermeiſter Erklärungen
ab. Die Sitzung verlief bis um 10 Uhr, wo die Preſſe ihren langen
ienſt einſtellte, ruhig. Anweſend waren 32 Stadtverordnete. Am

Magiſtratstiſch hatten der Erſte Bürgermeiſter Herhog, Bürgermee Dr. Moſebach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadt
räte Bauer, Beſſert, Kleim, Kohl, Langer, Seyfert,
Tänzer Platz genommen. Der Zuhörerraum war gut beſucht, in
der Hauptſache von ſtädtiſchen Arbeitern, da deren Lohnverhandlüngen
als letzter Punkt auf der Tagesordnung ſtanden. Sie waren aus
dauernd, da dieſe Beſprechung erſt um 10 Uhr begann.

Stadtverordneten Vorſteher Ju n ker macht nach der Eröffnung
der Sitzung die Mitteilung, daß der Landeshauptmann Provinzial
fürſorgeſtelle die Errichtung einer beſonderen Fürſorgeſtelle der
Stadt Merſeburg für die Kiegsopfer nach dem Ausſcheiden aus dem
Landkreiſe Merſeburg genehmigt hat. Die Beſchlußfaſſung über die
17 Punkte der Tagesordnung wickelt ſich darauf wie folgt ab:

Beitritt zum Preußiſchen und Deutſchen Städtetage.
Stadtv. Müller (D. Vpt.) begründet die Vorlage wie veröffent

licht und beantragt Zuſtimmung. Ohne Beſprechung gibt die Ver
e der Vorlage ihre Zuſtimmung, womit auch die Bewilligung
er jährlichen Beiträge verbunden iſt.

28 000 für den Bau einer Liegehalle für Lungenkranke im ſtädtiſchen
Krankenhauſe.

Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Fiedler
V. Komm.) begründet und der Zuſtimmung empfohlen. Die Anfrage
des Stadtv. Rupprecht (Dn.), an welcher Stelle die Halle gebaut
werde, wird von den Stadträten Beſſert und Tänzer dahin be
antwortet, daß die Halle an der Südſeite mit der Front gegen die
Fabrik Gebr. Dietrich zweiſtöckig, errichtet werden ſolle, um oben die
Schwerkranken nach Durchbruch einiger Fenſter direkt auf die Halle
fahren zu können. Darauf gibt die Verſammlung der Magiſtrats
vorlage ihre Zuſtimmung.

Zuſtimmung zur Ordnung betreffend die Erhebung einer
Wertzuwachsſtener.

Stadtv. Vorſt. Ju n ker (Dem.) begründet die ſchon veröffentlichte
Vorlage und beantragt Zuſtimmung, da die Stadtverordnetenverſamm
lung re e ihre Zuſtimmung zu der jetzt nur auf 50 Prozente en75 Prozent Hochſtſteuerſatß nicht die Genehmigung des Oberpräſtventen
efunden hatte. Die Steuerordnung gilt erſt vom 1. April 1921 ab.
ußerungen der Stadtv. Bothe und Rupprecht (Dn.) beantwortet

der Erſte Bürgermeiſter dahin, daß die Geltungsdauer der Steuer
ordnung als unbefriſtet gelte. Darauf wird die Erhebung der Steuer
auch von der Verſammlung beſchloſſen.

166 666 Gemeindezuſchüſſe zur Fertigſtellung der Häuſer auf
Rittersplan an der Gartenſtraße.

Nach kurzer Begründung der Vorlage durch den Stadtv.
Rupprecht (VDn.) wird dieſe ohne Beſprechung angenommen.
235 000 Gemeindezuſchüſſe zur Erbauung von 18 Häuſern für die

Regierung auf Rittersplan an der Roſenſtraße.
Die vor einiger Zeit wegen zu geringen Angebots der Regierung

r Merſeburg zurückgewieſene Vorlage wird ebenfalls von dem Stadtv.
uprecht (Bn.) begründet. Danach erhöht die Regierung ihr An

ebot folgendermaßen 500 000 A bisheriges Angebot, noch 100 000Der ſeitens der Regierung, 270 900 Arbeitgeberzuſchüſſe und

252 000 Reichsdarlehen aus den Mitteln von 1920. Auf jedes Haus
kommen im Durchſchnitt 38 000 Zuſchuß der Regierung. Er gibt
dann noch ein jetzt eingegangenes definitives Beſtätigungsſchreiben der
Regierung zu dieſem neuen Angebot bekannt. Schleunige Bewilligung
der beantragten Gemeindezuſchüſſe iſt notwendig. Dementſprechend bern Verſammlung den ſtädtiſchen Zuſchuß von 285 000 vhne

Beſprechung
320 488 Gemeindezuſchüſſe für 38 nen zu errichtende Einfamilien

häuſer der Merſeburger Banugeſellſchaft.

Für den verhinderten Berichterſtatter Stadtv. Teller wird die
Vorlage von dem Stadtv. Grimm (Dem.) begründet. Die Bewilli

ung iſt notwendig, damit die Baugeſellſchaft die Staatszuſchüſſe be
ommt, wofür ſonſt alle Bedingungen erfüllt ſind. Deshalb beantragt

er Bewilligung der Summe. Erſter Bürgermeiſter Her tzog macht
darauf auſmerkſam, daß infolge der Stellungnahme der Regierung der
Betrag um das Doppelte erhöht werden müſſe da die Stadt ein Drittel
ſtatt ein Sechſtel tragen muß. Stadtv. Bothe Du. hat nichts

egen, die Vorlage einzuwenden, wünſcht aber endlich Vorlage des
ſtädtiſchen Haushalts für 1921. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
weiſt darauf hin, daß in keiner Stadt ein Haushaltsplan aufgeſtellt
wurde, weil die Städte noch keinerlei Überſicht über ihre Einnahmen,
beſonders aus den Schulen, haben. Auch muß der Haushaltsplan nach
der neuen Ortsklaſſeneinteilung aufgeſtellt werden. Unſere Be
laſtungen durch die Bautätigkeit ſind noch verhältnismäßig leicht trag
bar im Vergleich mit anderen Städten. Es iſt feſtgeſtellt daß unſere
Stadt infolge von Sanierungszuſchüſſen effektiv am meiſten auf dem
Gebiete der Wohnungserſtellüng durch Bautätigkeit geleiſtet hat. Es
iſt doch immerhin noch eine gewiſſe, wenn auch bei weitem nicht aus
reichende Verzinſung unſerer Zuſchüſſe ermöglicht worden, was in den
allermeiſten Städten nicht der Fall iſt. Weiter S bisher für die
Aufſtellung des Haushaltsplanes ein Ortslagerbuch über den ſtädtiſchen
Grundbeſit. Es iſt jetzt zum Teil fertiggeſtellt und eine Schätzung jetzt
beendet worden. Es wird ſofort nach Fertigſtellung der Stadtverord
netenverſammlung zugehen. Es wird daraus hervorgehen, daß die

Lage der Stadt nicht ſo ungünſtig iſt, wie man nach den
Bewilligungen annehmen könnte. Das beruht auf der günſtigen
Bodenpolitik der Stadt. Hinſichtlich des

Ankaufs des a m vre
werden die Verhandlungen wohl auch in Bälde zu einer Einigung mitdem Fiskus nen die es ermöglicht, das dort geplante Sang

unternehmen durchzuführen. Stadiv. Krüger n will von der
guten Kommunalpolitik des Magiſtrats auch einen Abglanz auf die
Stadtverordnetenverſammlung ſehen. Er wünſche ebenfalls bald einen
Haushaltsplan und ſchlägt die Bewilligung der beantragten
820 188,50 X auf Konto des Baues der 76 Häuſer vor. Erſter Bürger
meiſter Herzog weiſt darauf hin, daß der Stadt Merſeburg auf ihre
Veantragten im ganzen 14 Millionen ſtaatlichen Zuſchüſſe glücklich
500 000 A azugeſtanden worden ſind, für den ganzen Regierungsbezirk
ſtehen nur 9 Millionen Staatszuſchüſſe zur Verfügung. Er ſchlägt
vor, die Summe für den Bau von 38 Häuſern zu bewilligen. Städtb.
Grimm (Dem.) ſtellt den Antrag auf rer gemäß der An
regung des Stadtv. Krüger. Stadtv. Schneider gibt zu bedenken,de der Bau von Mehrſamilienhäuſern doch beſſer der Wohnungsnot

abhelfe als der Bau dieſer Einfamilienhäuſer, tritt aber im übrigen
für die Bewilligung der Summe ein. Darauf wird die Summe von
320 488,50 A als Gemeindedrittel un dem Bau von 38 Einfamilien
häuſern der Merſeburger Baugeſellſchaft bewilligt.

der Außerordentlichen Rechnung zur Verfügung d

veits veröffentlichten Vorlage beantragt die Zuſtimmung der

106 000 A ſtädtiſcher Beitrag zur Errichtung des Gemeinſchafts
bahnhofes der überlandbahnen in Merſeburg.

Stadtv. Eich ardt (Du.) begründet die Vorlgge. Jm Jntereſſe
des Verkehrs und um Unglücksfällen vorzubeugen, iſt es erforderlich ge
worden, die Endpunkte der Uberlandbahnen der Strecken Merſeburg
Halle und Merſeburg Mücheln bezw. Merſeburg Dürrenberg zu
ſammenzulegen, was auch einem allſeitigen Wunſche entſpricht. Dieſer
halb ſoll jeßt der Plan der Zuſammenführung ſämtlicher Strecken in
der Hölle zur Ausführung gebracht werden. Jn dem Übereinkommen
vom 26. Auguſt vorigen Jahres ſind die Richtlinien über den Bau des
Gemeinſchaſtsbahnhoſes, borbehaltlich der Zuſtimmung der ſtädtiſchen
Körperſchaften zuſammengefaßt. Für die Stadtgemeinde kommt
der Ausbau eines Fahrbahnſtreifens von 5,50 Meter
Breite neben der geplanten Gleisanlage in Frage. Bei den Verhand
lungen über den Abtransport und die Unterbringung der ausge
r Erdmaſſen war die Koſtenfrage ausſchlaggebend. Mit der

erſeburger Uberlandbahn- Aktiengeſellſchaft ſind wir dahin überein
gekommen, daß die auf 3300 Kubikmeter veranſchlagten Erdmaſſen

im vorderen Gotthardtsteich zur Herſtellung einer etwa 7,00 Meter
breiten durchgehenden Terraſſe längs der Weißenfelſer Straße

profilmäßig eingebracht werden. Durch die Auffüllung der Terraſſe
und Bepflanzung derſelben mit Spitzpappeln ſoll der jetzige trübe An
blick der Schlammaſſen vor den Uferwänden vor dem „Herzog Chri-
ſtian“ vom Gotthardtsteich geſehen, verdeckt und das frühere landſchaft
liche Bild wieder hergeſtellt werden. Des weiteren iſt für den Fuß
gängerverkehr ein Promenadenweg in Ausſicht genommen. Hierdurch
wird den Fußgängern Gelegenheit gegeben, an der Gotthardtbrücke
bezw. am Engelſchen Grundſtück die ſtaubige Weißenfelſer Straße zu
verlaſſen und die Terraſſe am Gotthardtskeich zu benutzen. Infolge
Anlegung der Terraſſe wird die Verlängerung des Grundablaſſes im
Gotthartsteich erforderlich; die Koſten hierfür ſind unweſentlich und
ſind in der Geſamtſumme bon 106 000 A mit enthalten. Die Anlagen
am Damm werden eine Futtermauer erhalten, der Gemeinſchaftsbahn
hof kommt an die Stelle der jetzt noch ſtehenden Scheunen. Der Be
richterſtatter hat einige Bedenken wegen des Überſchreitens der Fahr
bahn durch die Reiſenden, empfiehlt aber die Vorlage der re
der Verſammlung. Auf verſchiedene Anfragen der Stadto. Krüger

(Dem.), Eichardt (Dn.) und Pohle (V. Komm.)
antworten der Erſte Bürgermeiſter Her tzog und Stadtbaurat Zoll
linger. Es geht daraus hervor, daß die Koſten für die Anlage der
Straße am Teich und ihre Unterhaltung ſich auf 4 Million Mark
ſtellen, daß zu deren Damm gegen das Waſſer Pfahlholz und Flecht
werk verwendet werden. Die ſchönen Bäume in den Anlagen am
Damm bleiben alle erhalten. Die Arbeiten ſollen ſobald wie möglich
in Angriff genommen werden. Darauf wird die Magiſtratsvorlage
angenvmmen, womit dem Vertragsentwurf über die Geſamtausführung
n die n der 106 000 Stadtbeiträge aus Anleihemitteln zu
geſtimmt iſt.

1150 zur Anſchaffung eines Schlauches nebſt Wagen zur Beſprengung
des Schulplatzes.

Stadtv. Selling (V. Komm.) empfiehlt die Annahme der von
ihm begründeten Vorlage. Zur Bekämpfung der Staubbeläſtigung auf
dem Schulhofe an der Knabenmittelſchule und am Lyzeum, die ſich be
ſonders während der Pauſen in der trockenen Jahreszeit äußerſt un
angenehm bemerkbar macht, iſt die Beſchaffung eines längerenShlanches nebſt Schlauchwagen im Intereſſe der Geſundheit der

Schüler und Bewohner dringend erforderlich. Der bisherige Schlauch
für dieſe Zwecke iſt ſchadhaft, ſo daß er nicht mehr benutzt weden kann.
Die Koſten betragen 1150, A und können noch aus Sehr Ziffer Ka

(Soz.), Grimm

hörden für 1920 entnommen werden. Stadtv.-Vorſt. Junker er
innert daran, daß in der Mädchenſchule noch ein Schiebekarren mit
Schlauch zur Beſprengung vorhanden ſein müſſe und Stadtbaurat
Zollinger ſagt die Suche hiernach zu. Dann findet die Vorlage
die Zuſtimmung der Stadtverordneten

1934 A für Jnſtandſetzung der Heizung im alten Rathaus
Der Berichterſtatter Stadtv. Heſſelbarth (V. Komm. e be

erſammlung und regt die Anſtellung eines ſtädtiſchen Heizungsmonteurs an,
dem die dauernde Kontrolle der Heizungsanlagen zwecks Verhütung
ſolcher Schäden obliege. Stadtbaurat Zollinger weiſt demgegen
über darauf hin, daß faſt alle ſtädtiſchen Heizungen unter ſolchen
Schäden zu leiden haben, was wahrſcheinlich auf die Keſſel zurückzu
führen ſei. Die gußeiſernen Keſſel leiden vielfach daran, daß Sprünge
entſtehen, die auf innere Spannung zurückzuführen ſind, im alten
Rathaus liegt der Schaden wahrſcheinlich bei der Zuſammenſetzung des
Waſſers, da die ſchmiedeeiſernen Rohre durchgefreſſen ſind. Dieſe
Unterſuchungen können nicht von Monteuren gemacht werden.
Stadtv. Rup recht (Dn.) pflichtet dieſen Ausführungen bei. Die
chmiedeeiſernen Keſſel können erheblich mehr Spannung vertragen
ber das Lecken der Rohre mußte früher feſtgeſtellt werden. Gleich

zeitig macht er den Stadtbaurat auf die deutlich bemerkbaren Schäden
im Stadtverordneten-Sitzungsſaale ſelbſt aufmerkſam und wünſcht
Unterſuchung. Er regt die Anſchaffung ſchmiedeeiſerner Keſſel an.
Die Stadtv. Grimm (Dem.) und Richter (V. Komm.) unterſtützen
dieſe letztere Anregung, worauf die Verſammlung der Magiſtraksvor
lage ihre Zuſtimmung gibt.

4500 A für die Herſtellung eines Schornſteines für die Kochſchule.
Die Vorlage wird von dem Stadtv. Graul (Dem.) begründet, der

ihre Annahme beantragt. Zurzeit werden die Rauchrohre der ein
zelnen Herde in einen unterirdiſchen, gebrochenlinigen Rauchabzugs
kanal (Fuchs) geführt, welch letzterer die Rauchgaſe einem s Meter
entfernt ſtehenden Schornſtein zuführt. Dieſe Rauchabführungs
anlage iſt von Anfang an unzweckmäßig geweſen und hat von jeher
ſchon Mängel gezeigt, ſo daß die Klagen über Rauchbeläſtigung und
Nichtbrennen der Kochheerde bereits ſo alt ſind, als die Anlage ſelbſt.

Der Schulkochunterricht iſt ein lehrplanmäßiger. Jnfolge der
großen Zahl der Kochſchülerinnen müſſen außer dem Gasherd auch die
übrigen 5 Herde für Kohlenfeuerung benutzt werden können. Zu dieſem
Zwecke wird es nötig, einen neuen Schornſtein in dem Kochraume
ſelbſt aufzuführen und die 5 Herde an denſelben, vermittels des vor
handenen verkürzten Fuchſes, anzuſchließen. Ohne weitere Beſprechung
findet die Vorlage in der Verſammlung Annahme.

Verpachtung eines Platzes an der Gasanſtalt.
Stadtv. Richter (V. K. begründet die ſchon veröffentlichte Vor

lage und beantragt Annahme. Bürgermeiſter Dr. Moſebäch teilt
mit, daß ſich das fragliche Pachtgelände noch etwas nach Norden ver
ſchiebt. Auf die Vorſtellungen des Stadtv. Pohle (V. Komm.) wegen
der Entſchädigung der dortigen Kleinpächter für ihre in dieſem Jahregufgewendete Mühe und Koſten antwortet Bürgermeiſter Dr. Moſe-

bach, daß ſich bisher kein Kleinpächter hierwegen gemeldet habe; ſie
mit dem neuen Pächter auseinanderſezen, dem Stadtv.

Pohle (V. Komm.) mit Recht n daß das kein richtiges
Verfahren der Stadt gegenüber den Kleinpächtern ſei. Dann wird der
Verpachtung des Grundſtücks, eines Teiles des früher Schmidtſchen
Planes an der Gasanſtalt, an die Firma L. Lutz Nachf. zugeſtimmt.

Fluchtlinienplan und Umgehungsſtraße für das Gelände zwiſchen
Weißenfelſer, Gotthardt, Wagner-, Hirtenſtraße, vor dem Sigtitor

und Jrrgarten.
Die durch e re in der Sonnabendausgabe dieſer

eitung bekannte Vorlage wird von dem Stadtv. Elſchner (Dem.
urz begründet, auf den er n eeg Plan verwieſen und die An

nahme beantragt. Durch das Anwachſen der Großinduſtrie in un
miktelbarer Nähe Merſeburgs hat ſich der Verkehr in den Haupt
ſtraßenzügen der Stadt derart ſtark entwickelt, daß dieſe zu ſeiner Be
wältigung ſchon jetzt nicht mehr ausreichen. Jnsbeſondere gilt dies vonder Soltharet und der Weißenfelſer Straße über die ſich der geſamte

Verkehr in Richtung Leipzig und Leunag- Weißenfels abwickelt. Der
Platz vor dem Gotthardtstor liegt zurzeit im Brennpunkt des Ver
kehrs, da ſich hier auf dieſem beengten Platze die Hauptverkehrsſtraßen
nach Halle, Leipzig und Weißenfels ſchneiden. Es muß daher für die
Zukunft unter allen Umſtänden angeſtrebt werden, den Verkehr durch
Schaffung von Umgehungsſtraßen zunächſt an dieſer Stelle zu teilen,

müßten ſi

tiſchen Be

und abzuleiten, und zwar müſſen dieſe ſo angelegt werden daß von
ihnen ſpäter die zur Entlaſtung der Gotthardt- und der Weißenfelſer
Straße z ſchaffenden neuen Verkehrswege e allzugroße Schwierrg
keiten abgezweigt werden können. Die Verſammlung tritt ohne Be
ſprechung der Magiſtratsvorlage bei. m

Ermächtigung des Magiſtrats zur Durchführung von Prozeſſen
gegen andere Armenverbände.

Stadty. Frauenheim (Dem.) begründet die ſchon veröffent
lichte Vorlage und beantragt die Zuſtimmung der Verſammlung. Auf
Anfrage des Stadtv. eſſelbarth (V. Komm.) ſagt Stadtrat
Beſſert zu, daß die Armendeputation auf dem Laufenden hierüber
erhalten bleibe. Eine Anfrage des Stadtv. Schneider (V. Komm
beantwortet Stadtrat Beſſert dahin, da bei h Prozeſſen
natürlich die Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung eingeholt
werde. Er teilt hierbei mit, daß

demnächſt auch die Onäkerſpeiſung in größerem Umfange in
unſerer Stadt

für Kinder, Wöchnerinnen, Kranke uſw. zur Einführung kommen werde
Die Quäkergeſellſchaft habe ſich an die Stadt gewandt und dies ſei mit
Dank zu begrüßen. Darauf wird die Magiſtratsvorlage angenommen.
Genehmigung des Grundſtückstauſches mit dem Männer-Turnverein.

Die Vorlage wird von dem Stadtv. Wolf (U. S.) begründet. Er
teilt dann ein Schreiben des Männer-Turnvereins an die Stadtver
ordnetenverſammlung mit, in welchem dieſer erklärt, die Magiſtrats
vorlage nicht annehmen zu können, und beantragt, die Vorlage nicht zu
beraten oder an den Magiſtrat zurückzuverweiſen, da der Männer
Turnverein die geſtellten Bedingungen nicht erfüllen könne. Er könnenur einen Tauſch eingehen, wenn das eingetauſchte Gelände in den Be

ſitz des Vereins übergehe (d. h. ſo die Aufwendungen, Koſten und Ar
beiten nicht umſonſt ſind). Die äußerſt lange Beſprechung ergibt, daß
die Kündigungszeit in Anbetracht der vorgenannten Umſtände
vierteljährlich eine ſehr kurze erſcheint. Auf der anderen Seite kann
die Stadt aber nicht ihr Gelände verſchenken, da ſie dies bei den
anderen Sportvereinen auch nicht getan hat und nicht tun konnte. Vom
Erſten Bürgermeiſter wird dann in dieſer Hinſicht auch Entgegen
kommen bekundet und die Abſtimmung ergibt Ablehnung eines An
trages Gollin e den Platz ſo lange dem Verein zu überlaſſen,
als er Turn-, Sport und Spielzwecken des Männer Turnvereins
dient; ferner Annahme eines Antrages Koenen-Krüger, die
Kündigungsfriſt auf ein Jahr feſtzuſetzen; ſowie Annahme eines An
trages Krüger, dieſelbe Kündigungsfriſt gegenüber allen anderen
Sportvereinen einzuführen, Schließlich erfolgt Annahme der Geſamt
vorlage des Magiſtrats mit den vorgenannten Anderungen. Die An
frage des Stadtp. Krüger (Soz.) nach dem Sportplatz des Sport
vereins 99 auf Ackerland beantwortet Bürgermeiſter Dr. Moſebach
und Erſter Bürgermeiſter Hertzog dahin, daß dem Verein ein Teil
Ackerland aus der SchildtWolffersdorffſchen Stiftung 6 Morgen
zum Pachtpreis von je 150 überlaſſen worden ſind, um zu einer
Einigung zu kommen. Der Sportplatz befindet ſich an der Kurve der
Straßenbahn vor dem Stadtpark.
Bewilligung der durch die Hygiene- Ausſtellung entſtandenen Löhne.

357,25 A für den Auf und Abban in der Turnhalle Wilhelmſtraße.
Die durch Veröffentlichung ſchon bekannte Vorlage wird von der

Berichterſtatterin Stadtv. d Sch ar ſch (Soz.) der Annahme emp
fohlen, was durch die Verſammlung ohne Beſprechung geſchieht.

Koſtenloſe überlaſſung von Bauhölzern und Baumaterialien für den
Verein für Leibesübungen (1000

Berichterſtatter Stadtv. Stiebrit (Dn.) empfiehlt die ſchon ver
öffentlichte Vorlage der Zuſtimmung der Verſammlung und teilt m
daß die zuerſt angegebene Summe von 4000 A ſich nur auf 1000
ſtellt. Nach unweſentlicher Ausſprache, an der ſich die Stadtv
Frauenheim (Dem.), Krüger (Soz.) und Koe nen (V. Komm.)
n n Bürgermeiſter Hertz o g beteiligen, wird der Vorlage zu
geſtimmt.

Als letzter Punkt kommt der Antrag Koenen (V. Komm.), die
Lohnverhandlungen mit dem Betriebsrat der ſtädtiſchen Werke zum

Abſchluß zu bringen
zur Verhandlung. Stadtv.- Vorſt. Jun ker trägt den Antrag vor und
Stadtv. Koen en begründet ihn noch näher, indem er darauf hinweiſt,
daß es unbedingt notwendig ſei, die ſeit drei Monaten ſchwebenden
Verhandlungen endlich zum Abſchluß zu bringen, die mit dem Metall
arbeiterverband und dem Betriebsrat der ſtädtiſchen Werke geführt
wurden da ſämtliche ſtädtiſchen Arbeiter im Metallarbeiterverband
e i e Erſter Bürgermeiſter Herzog vertritt die Anſicht und die Stellung des Magiſtrats als Mitglied des Arbeitgeber
verbandes der Kreiſe und Gemeinden, wodurch er gebunden ſei. Da
es inzwiſchen ſchon wieder 10 Uhr geworden, verließ die Preſſe die
Sitzung. Wie wir hören, ſtimmte die Verſammlung nach anderthalb-
ſtündiger Beſprechung dem Antrag inſoweit zu, als ſie beſchloß, daß der
Magiſtrat in Verhandlungen mit der Arbeiterſchaft treten ſoll auf
der Grundlage der Forderungen der Arbeiter auf Erhöhung des
Stundenlohnes um 60 4 gleichmäßig für alle Arbeiter

An dieſe langwierige Erledigung der Tagesordnung ſchloß ſich
noch eine kurze geheime Sitzung, ſo daß die Stadtverordnetenverſamm
lung zur Mitternachtsſtunde ihre Arbeit erledigt hatte.

Oemokraten Verſammlung auf dem Huy

bei Halberſtadt.
Wie alle Jahre am Sonntag vor Pfingſten, ſo hielten die im

Huybund zuſammengeſchloſſenen Demokraten und Bauernbündker auch
am vergangenen Sonntag auf der Huysburg ihre Frühjahrsverſamm
lung ab. Wohl 3000 Menſchen waren an der hiſtoriſchen Stätte
auf der grünen Wieſe unter den vom Maienwind ſanft bewegten friſch
belaubten Kronen der alten hochſtämmigen Buchen zuſammengeſtrömt.
Aus den Huydörfern kamen ſie in großen laubgeſchmückten Leiterwagen,
aus Halberſtadt und Umgegend, Quedlinburg, Wernigerode und anderen
Harzorten, Aſchersleben, Magdeburg, ja aus unſerm Merſeburg mit
der Eiſenbahn und mit dem Auto, oder, wer es nicht zu weit hatte,
zu Fuß. Auch mancher Neugierige, der einer anderen Partei an
gehört, ließ ſich ſehen. Man wollte doch einmal feſtſtellen, ob es noch
Demokraten gibt und hören, was ſie wohl jetzt ſagen. Für ſolche
gab es mehr zu ſehen, als ihnen zum Teil lieb geweſen ſein mag,Und zu hören mancherlei, das ſie in ihrem Herzen et bewegen mögen.

Der Leiter des Huybundes, Herr Feldmann, eröffnete die Tagung
mit einem ernſten Hinweis auf Deutſchlands Lage. Nach Vortrag
eines der Zeit angepaßten Gedichtes durch eine jugendliche Vemokratin
und einer klangvollen Darbietung des Halberſtädter Lautenchors er
griff als erſter Redner der

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes Bax
Wort. In jedem verſtändlichen, ruhig abgewogenen Worten legte
er den Standpunkt des Bauernbundes und die Lage des Bauernſtandes
dar. Er zeigte, was Groß und Kleingrundbeſit einigt und tkrennt.
Niemals war es und iſt es die Abſicht des Bauernbundes, daß der
Großgrundbeſitz verſchwinde. Der Bauer verdankt in der Bewirt
chaftungsform und »art dem Großgrundbeſitz viel und braucht wirt
chaftliche Führer. Ex will aber in Steuerfragen, in Fragen der
e er der Vertretung von amtlichen Körperſchaften ebenſo

eingeſchätzt und beachtet werden wie der nen e v Vor allen
Dingen verlangt er aber daß der Großgrundbeſitz nicht wie bis heute
ein Hemmſchuh in der Entwicklung des Siedlungsgeſetzes iſt, ſondern
daß er aus Vaterlandsliebe das Siedlungsgeſes vorbildlich durchführen helfe. Es müſſe endlich die Zeit auf
ören, in der dem Großgrundbeſitz jedes Stückchen Boden für Sied-
ungszwecke abgetrotzt werden müſſe. Wenn die Bauern heute nur

wenig erreicht hätten, ſo ſollten ſie e ſagen, daß einmal in den
amtlichen Körperſchaften doch ſchon ihre Vertreter dank der Arbeit
der Demokraten und Bauernbündler ſäßen, daß auf dem Gebiete des
Siedlungsweſens man doch ein Schrittchen vorwärts gekommen wäre,
daß für das aber, was nicht erreicht wäre z. B. ſäßen im Vor
ſtände der Landwirtſchaftskammer keine Bauerndaß dafür ſie ſelbſt verantwortlich wären. Jhre eigene



Sauyerr t politiſchen Dingen, ihr Wunſch, es mit niemand
derben, wäre daran ſchuld. Er wüßte daß viele
der Demokratie fernblieben, weil ſie Gefühle d
für die Hohenzollern hegten. Solche Gefühle hätten auch
die Demokraten. Heute wären wir aber Angehörige einer
Republik und da wäre es müßig, über eine Wiedereinführung der
Monarchie zu reden und für unſer Vaterland und
Volk verderblich. Die zahlreichen zuſtimmenden Zwiſchenrufe
von bäuerlicher Seite bezeugten, wie der Redner es verſtand, das
herauszuheben, was das Lebensintereſſe des deutſchen Bauernſtandes
berührk. Es wurde ihm reicher Beifall zuteil. Nach ihm ſprach der

neugewählte Landeshauptmann der Provinz Sachſen,

Staatsminiſter a. J. Heſer.
Wer ihn wie Schreiber dieſer Zeilen kennt, weiß, daß Oeſers Reden
klar, verſtandesmäßig durchdacht und dabei doch dramatiſch ſind. Es
gibt nicht viele, die es ſo wie er verſtehen, eine Rede wirkungsvoll
aufzubauen. Sein reiches Wiſſen auf geſchichtlichem,
naturwiſſenſchaftlichem, literariſchem und wirtſchaftlichem Gebiete kommen ihm da zuſtatten. Dabei kommt
alles ſo natürlich und wenn ich ſo ſagen darf ohne Poſe heraus,
daß es auch natürlich wirken muß. Seine Rede iſt das, was eine
Rede ſein muß, die Ablegung der Rechenſchaft der Gedanken. Und
Oeſer denkt richtig. Unter richtig denken verſtehe ich ein Denken
im Sinne der Geſamtheit. Wieviel Unglück, wieviel
Haß, ja wieviel Blutvergießen wäre uns erſpartgeblieben, wenn wir alle im Sinne der Geſamtheit
diäch ten wie Oeſer es a Er iſt ein Führer, kann man ſagen,
der ſich ſeiner Verantwortung dem Volke und Vaterlande gegenüber
bewußt iſt. Nicht einer von jenen ſprach am 8. Mai auf der Huywieſe
unter blauem Himmel in der zu neuem Leben verjüngten Natur, nicht
einer von jenen, die nach einem Heiligenſchein greifen, die da verführen,
um etwas für ſich zu erreichen, die da nicht denken, weil ſie vergeſſen,
daß es außer ihnen und den Jhrigen noch andere gibt, ein ganzes
großes Deutſchland, eine ganze große Welt, ja ein großes Weltall gibt,
nein und nochmals nein, da ſprach einer, der da wußte, daß
er tiüchts iſt, wenn die andern alle nicht ſind wenndas Vaterland, die Welt, das Weltall nicht iſt, daß jeder Menſch
glles feinem Bolke verdankt es von ihm zu Lehen
bekommen hat und daß er das Lehen getreulich z u
verwalten hat. Und eine ſolche Geſinnung, ein ſolches Denken,
ein ſolcher Geiſt gibt Kraft, die Kraft der Überzeugung. Mit ſchlichten
Worten ſchilderte er die geolögiſche Entwicklung des Huy, gedachte der
Geſchichte, die mit der Huysburg verknüpft iſt, der Menſchen, die vor
vielen hundert Jahren ſchon auf derſelben Wieſe ſich verſammelt hatten,
um Feſte zu feiern und Beratungen zu pflegen. Er gedachte der alten
Stämme, der Sachſen und der Steine mit der bekannten Jnſchrift,
den man jetzt im ausgetrockneten Rheinbett wiedergefunden hat. Und
ſo kam er auf den Ernſt der Zeit und der Stunde.

„Alles Unglück liegt im Vertrage von Verſailles. Jhn
zunichte zu machen, muß das Lebensziel jedes Deuſchen ſein.

Wer heute andern Zielen nachgehe, wer heute nur an ſich denke, wer
heute Parteienhaß und hader über dieſes Ziel ſtelle, der wäre nicht
wert, ein Deutſcher zu heißen. Er kam von den verhängnisvollen
Beratungen in, Berlin. Er konnte deshalb noch manch bedeutſames
Wort über die augenblickliche Lage ſagen. Aber aus allem was er
ſagte klang immer hervor, daß die Ablehnung und die An
nahme der neuen Bedingungen unſer Vaterland in
wneéendliche Not bringen müſſe, daß die Lage verzweifelt iſt.
Aber als ein Mann, der denkt und deſſen Rede der Ausdruck für wirk
liche Gedanken iſt, weiſt er darauf hin, daß das deutſche Volk natur
gemäß den Ausweg finden muß und finden wird und daß die Einheit
im Volke kommen muß und kommen wird. Und dieſer wuchtige Schluß
ſeiner Rede wirkte ſo überzeugend, daß jedermann der über 3000 Zu
hörer begeiſtert in das Hoch aufs deutſche Vaterland, mit dem er ſeine
Ausführungen endete, einſtimmte. Es folgten noch einige ſtimmungs-
volle und klangvoll ſchöne Vorträge des Lautenchors. Dann ſchloß
Handelskammerſyndikus Bachmann aus Halberſtadt mit, kurzen
markigen Worten auf das deutſche Vaterland die Verſammlung, nach
dem er den Teilnehmern und Rednern namens des Huybundes ge
dankt hatte. Mit dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles“,
dem Liede eines Demokraten, der für dieſes Lied dereinſt büßen mußte,

zu ver
Bauern nur deshalb
er Dankbarkeit

ging man auseinander.

Es War ein wetheboller Tag für die Teilnehmer geweſen. Ja
in jener Gegend verſteht man, Natur und Geſchichte und Menſchen
ſchickſal und Menſchendenken gemeinſam zu pflegen. Es gibt dort auch
eine Naumanngemeinde, die an einem Sonntag im Auguſt jeden Jahres
auf dem Brocken eine ernſte, feierliche Tagung abhält. Sie ſoll ſich
zu einer Naumanngemeinde für Mitteldeutſchland ausgeſtalten. Sie
beſchäftigt ſich mit Naumanns Schriften und Gedanken und baut auf
dieſen das auf, das unſerem Volke aus der Not helfen ſoll, die Er
neuerung des Geiſtes. Um die Pfingſtzeit darf wohl auch ein Demokrat
einmal vom Geiſte reden. Mögen auch Merſebürger und Nachbarn
Merſeburgs Mitglieder dieſer Gemeinde werden. Ein ſonniger
Sonntag auf dem Altvater Brocken im Gedenken an
Naumann einmal im Jahre dürfte kein verkorenerTag ſein. Wenn ich nicht irre, kann der hieſige Kreisarzt Aus
kunft über die Naumangemeinde geben. J. L.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 9. Mai.

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Dr. Porſch (Ztr.) und
Genoſſen auf Erhöhung der Bezüge der evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen und kirchlichen Beamten
Die Abgg. König (Sosz.) und Leid (US.) erklären kurz, daß
ihre Fraktionen den Antrag ablehnen werden.

Abg. Schul z Neukölln (Komm.) verbindet die ablehnende Er
klärung ſeiner Fraktion mit heftigen Angriffen gegen die Geiſtlichen
und die Mehrheit des Hauſes und ruft dadurch im Hauſe ſtürmiſche
Entrüſtungskundgebungen hervor und erhält zwei Ordnungsrufe.

Die Abſtimmung, die auf Antrag der Kommuniſten namentlich
ſein ſoll, wird auf morgen vertagt.
Eine vom Abg. Kloft (Ztr.) begründete Jnterpellation, in der

die Einfuhrerlaubnis für holländiſche Speiſekartoffeln verlangt wird,
wird vom Regierungstiſch aus nicht beantwortet.

Es folgen zwei deutſchnationale Anträge, mit denen die Wohnungs
not behoben werden ſoll. Zur Begründung nimmt niemand das Wort.

Abg. Meyer -Schlingen (Soz.) ſtimmt dem Antrag Rießer zu,
wonach ſchleunigſt Maßnahmen getroffen werden ſollen, um durch
Neubauten der Wohnungsnot zu ſteuern. Er erklärt ſich mit dem
zweiten Antrag Conradt ſoweit einverſtanden, als darin der ſchleunige
Erlaß des Reichsmietengeſetzes verlangt wird. Jm übrigen aber
lehne er dieſen Antrag ab, vor allem die darin geforderte Auſhebung
der Höchſtmietenverordnung.

Die Abgg. Cöthenbürger (Ztr.) und Conradt (Dn.) ver
langen Förderung der privaten Bauktätigkeit. Abg. Conradt bekämpft
ſcharf die Höchſtmietenverordnung, die zum Ruin des Hausbeſitzes führe.

Abg. Garnich (D. Vpt.) wünſcht Beratung der Anträge im
Ausſchuß und behält ſich ſeine Stellungnahme bis zum Abſchluß dieſer
Beratung vor.

Der Staatsſekretär im Wohlfahrtsminiſterium
führt aus, die Wohnungsnot habe ſich zu einer Weltkrankheit
entwickelt. Die Bauſtoffnot ſei zwar behoben, aber jetzt handele es
ſich um ein Finanzproblem. Die Wohnungszwangswirtſchaft war und
iſt notwendig. Jhre Aufhebung würde in dieſem Augenblick die
Wohnungsmieten und die Wöhnungsnot zu phantaſtiſcher Höhe ſteigern,
aber nicht eine nennenswerte Förderung der privaten Bautätigkeit
herbeiführen. Für 1921 ſind etwa 50 Millionen als Zuſchüſſe für
20000 bis 25 000 Wohnungen ausgeſetzt. Weitere Maßnahmen werden
gegenwärtig gar nicht möglich ſein. Wir müſſen ſtreng darauf achten,
daß die Erhöhung der Miete wirklich nur zur Jnſtandhaltung des
Hauſes verwandt wird. Die Höchſtmietenverordnung iſt ein Gebot
der Stunde und kann auch den Bedürfniſſen der Zeit angepaßt werden.
Dem Hausbeſitzer ſoll eine angemeſſene Entſchädigung ſeines in das
Haus geſteckten Geldes geſichert werden. Aber ein Ausgleich für die
Geldentwertung iſt hier ebenſowenig möglich wie bei anderen Renten.
Mit der Wiederaufnahme der Baukätigkeit muß eine ausgedehnte

ländliche Siedelungsarbeit
verbunden werden. Die Vorausſetzung iſt natürlich immer die Be
ſchaffung ausreichender Geldmittel.

Abg. Katz (Komm.) erklärt, der kapitaliſtiſch geleitete Staat könne
das Problem des Wohnungselends überhaupt nicht löſen.

Abg. Dr. Freund (US.): Die Anträge bezwecken went di
Milderung der Wohnungsnot als die Bereicherun Peſtauf Koſten der Mieter. eAbg. Dr. Berndt (Dem.) begründet ſeinen Antrag, die Miets
einigungsämter mögen den ordentlichen Gerichten angegliedert werden.
Die freie Wirtſchaſt im Wohnungsbau ſei ein erſtrebenswertes Ziel,
ne e im r noch m erreichbar ſei. Redner wünſch

erweiſung aller Anträge an den zu bilden ſozi tiſchee g an den ſozialpolitiſchen
Abg. Ladendorf (Wirtſchaftspartei) bekämpft die Zwangs-

wirtſchaft und Höchſtmietenverordnung und erklärt, wenn die Mieten
nicht angemeſſen erhöht werden, ſei die Wohnungsfrage nicht zu löſen.

er Redner unterſtüht den Antrag Dr. Berndt.
Auf eine Frage des Vorredners erklärt Staatsſekretär Scheid

bis Ende 1920 ſeien 1,3 Milliarden Baukoſtenzuſchüſſe verbraucht und
dafür in Preußen rund 75 990 Wohnungen geſchaffen worden.

Geheimrat Kügler erklärt, die Anwendung der erhöhten Miets-
zuſchüſſe auf laufende Verträge widerſpreche dem geltenden Recht. Jm
geplanten Reichsmietegeſetz ſolle der Eingriff in laufende Verträge

ermöglicht werden. JZwei Anträge der Deutſchnationalen und ein Zentrumsantrag, die
ſich mit den Grundſätzen für die Feſtſtellung des Ortsklaſſen
verzeichniſſes beſchäftigen. werden nach kurzer Ausſprache dem Aus
chuß für Beamtenangelegenheiten überwieſen

Das Haus vertagt ſich.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr nachmittags

Gerichtsverhandlungen.
Verurteilung von Leung-Aufrührern.

Am Sonnabend hatten ſich vor dem Sondergericht in Halle zu
verantworten: Friedrich Gereke, geb. 1894; Alfred Mükler, geb.
1900; Hermann Röthe, geb. 1904; Franz Bieler geb. 1898; Kurt
Albrecht und Herbert Ehle, geb. 1902. Sämtliche Angeklagten
wollen gegen ihren Willen zum Eintritt in die rote Armee im Leungtwertk
gezwungen worden, keiner will im Beſitz eines Gewehres geweſen ſein
Einige haben ſich an Schanzarbeiten beteiligt, die anderen haben an
keinem Unternehmen teilgenommen. Der Stäatsanwalt beantragte Ge
fängnisſtrafen von 4 Monaten bis zu 1 Jahr. Das Gericht verurteilte
Müller zu 1 Jahr Gefängnis Gereke zu 1 Jahr Gefängnis Rothe
zit 4 Monaten Gefängnis Bieler zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und 5. Jahren Ehrverluſt; Albrecht zu 5 Monaten Gefängnis; Ehle
zu 8 Monaten Gefängnis

Von dem Sondergericht in Naumburg wurden wegen Teil
nahme am Aufruhr in Mitteldeutſchland, verbotenen Waffentragens
Hochverrats und Beihilfe zu demſelben ſowie wegen ähnlicher Delikte
verurteilt: Der Artiſt Joſef Klingbeil aus Nebra zu lebensläng
lichem Zuchthaus; der Landarbeiter Richard Plätz aus Nebra zu neun
Monaten Gefängnis der Landarbeiter Guſtav Wagner aus Nebra
zu zwölf Monaten Gefängnis der Bergmann Karl Roſenſtock aus
Nebra zu 18 Monaten Gefängnis; der Landarbeiter Friedrich Mal
und der Bergmann Emil Reimann aus Nebra zu ſechs Monaten
Gefängnis der Schmied Hermann Ul rich aus Nebra zu zehn Mo
naten Gefängnis; der Bergmann Karl Holzhauer aus Kleitiwangen
zu ſechs Monaten Gefängnis; der Bergmann Karl Schaller aus
Großwangen zu zehn Monaten Gefängnis; der Arbeiter Willi Schön
mann aus Großwangen zu neun Monaten Gefängnis; der Maurer
Karl Lisker aus Reinsdorf zu zwölf Monaten Gefängnis; der
Schachtarbeiter Heinrich Kropf aus Nebra zu zehn Monaten Ge
fängnis; der Arbeiter Guſtav Bornſchein aus Nebra zu neun
Monaten Gefängnis; der Gutsarbeiter Hermann Schubert aus
Nebra, der Landarbeiter Albert Pätz aus Nebra und der Arbeiter
Fritz Beck aus Naumburg wurden freigeſprochen.

Ein Monat Sondergericht in Halle
Das Sondergericht hat in ſeinem einmonatigen Beſtehen 164 Ur

teile gegen Angeklagte geſprochen, die ſich an den letzten Unruhen be
teiligt hatten. Jnsgeſamt wurden außer der Todesſtrafe gegen den
Eiſenbahnattentäker Jakob 96 Jahre Gefängnis, 7628 Jahre Zucht
haus und rund 100 000 Geldſtrafe verhängt. 23 Angeklagte würden
freigeſprochen. Die Zahl der noch abzuurteilenden Aufrührer dürfte
ſich noch auf etwa 200 belaufen. H.

ätigt.

1921

ſt

3

Stadtansſchuß!

21.

Geſe

Herr

L 27721.
Der

Kleim

fgefü

fung

zur Jmp

v

Karow,

2 S

Szimme

g
iſſe ft

TJ

und zwar:

So

geimpften,

Mai von H

P

28.

Am am am

J

mpftag

S

J D

921.

M L A 33

en Gebrüder Becker1861. 423.Breite Straße 4.
Sohllecder und Oberleder-Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.

Lederha

Das neue Mocdell der

g, den

h

Nac

2

träglich

Die

gedehnt

s

für wir

Dienstag, den 10. Mai

teriums

8

mini

ſch
s

S
Reich

tzt:

ſea
che der

dlichen

G

Amtsblatt

Nachtrag II.

8

V
ſu

8

lichen

luf

Die Pf

9

auf die

ſchaf

1918ſchäftigt

ſtern

r be

9O

W

bildung

us

ſtleriſch

kün

in Merſeb

ben,ſenſ chen

ende wiſ

s t

Au

p. en un

ort

s

8

ſie am

usli
rt undſo iſt

ſin
9

2 finden
einem

t in

x

rbrit

A

sverhält

8 en,

tR
lg
e info

ſch
pflichtigen

erblichen

8
g

blichen

B

Befreiung

gewer

bringen.

anzu

e
sgiro

Po

Meer
VI. 205/21.

Schreibmaschine ist unerreicht!
Verbſüffence Neuerungen!
Federleichter Anschlag!

Allein Vertreter
Rich. Vormeyer, Halle a. S.,

Telephon 4538. Beesenerstr. 17.
Spezial-Reparatur-Werkstatt f. schreſbmasohinen.

z m

Schnell
depatt

hre u. Cold waren.

J. Nennen nan
Geſchäftshaus Dobkowitz, 3 Tr.

rerW Hertreter gestehn

Y. Poltts 4 Helle ad
Belleutende ledertreihrtemen fahrt

es Martoftein
verkauft und liefert frei Haus jede Menge.
Gleichzeitig empfehle noch einen Poſten

Saat Rarotfehn,
Linpold, and. 26.
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